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Eine bimetalliſtiſche Kriegserklärung.
Nachdem bereits die Correſpondenz des

Bimetalliſtenbundas“ eine große Aktion für die
nächſte Reichstagsſeſſion angekündigt, bei der die
Währungsfrage für die Geſtaltung unſerer inneren
Politik entſcheidende Bedeutung gewinnen werde,
hat Herr Dr. Arendt in ſeinem „Deutſchen Wochen
blatt“ das Wort genommen, um den Fürſten
Hohenlohe vor die Alternative zu ſtellen, die Vor
ſchläge, welche Graf Mirbach im Staatsrath bezüg-
lich der Jnangriffnahme der Währungereform ge
macht hat, zur Ausführung zu bringen oder
zurückzutreten. „Das Miniſterium Hohenlohe,
ſchreibt Herr Dr. Arendt, wird jetzt eine Kraftprobe
zu beſtehen haben und eben, weil das wohl auch
in den Regierungskreiſen empfunden wird, treten
wieder Gerüchte von einem Perſonenwechſel hervor, (2)
die, wenn ſie ſich bewahrheiten, allerdings im Weſent
lichen darauf hindeuten, daß die jetzige Politik fort
geſetzt wird, daß aber der Verſuch gemacht werden
ſoll, durch eine zielbewußte bimetalliſtiſche
Aktion die Verſtändigung der Regierung
mit den landwirthſchaftlichen Kreiſen
und ihrer parlamentariſchen Vertretung
anzubahnen“. Dazu bemerkt die Barth'ſche
„Nation“:

„Worauf dieſe geſperrte Drohung zielt, wird
verſtändlich, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß
Herr Arendt öfter auch ſchon früher ſeine Gunſt
dem Grafen Walderſee zugewandt hat, von
dem er „vermuthet“, daß er noch die nöthige
Empfänglichkeit für bimetalliſtiſche Heilswahrheiten

beſitzt. Aber ſelbſt wenn Se. Majeſtät der deutſche
Kaiſer den Wünſchen der Herren Arendt und
Graf Mirbach nach einem anderen Kanzler keine
Folge geben ſollte, ſo wirkt eine Drohung mit
bimetalliſtiſcher Ungnade bei einem friedfertigen
Reiche kanzler doch vielleicht in der Weiſe, daß
die Jdee der Währungsconferenz nicht gänzlich
fallen gelaſſen, ſondern wenigſtens in England
angefragt wird, wie man dort über eine ſolche
Conferenz denkt. Dies würde ja den Herren
Bimetalliſten genügen, um der Welt zu verkünden,
daß die deutſche Reichsregierung trotz Allem im
bimetalliſtiſchen Fahrwaſſer ſegle. Sollte Fürſt
Hohenlohe naiv genug ſein, dies Spiel nicht zu
durchſchauen, und wirklich geneigt, die deutſche
Regierung durch eine Anfrage in London über
flüſſiger Weiſe bloszuſtellen, nur um das Wohl
wollen des Herrn Arendt und ſeiner Hinter
männer nicht einzubüßen

Veber die Verhandlungen
ver Conferenz betr. die Reviſion der
Arbeiterverſichernngsgeſetze

veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ einen zuſammen
faſſenden Bericht mit der Motivirung, daß ein ſolcher
zweckmäßig erſcheine, nachdem trotz des Wunſches
des Reichsamts des Jnnern, die geſammten Ver
handlungen als vertraulich anzuſehen, zahlreiche
Zeitungen theils ungenaue, theils geradezu unrichtige
Berichte gebracht hätten. Die Veröffentlichungen
aus der Denkſchrift des Präſidenten des Reichsver
ſicherungsamts Dr. Bödiker in der „Norrdd. Allg.
Ztg.“ ſind, wie Staatsſecretär v. Böttcher feſtſtellte,
ohne Wiſſen und Willen des Verfaſſers, anſcheinend
in Folge einer Jndiscretion erfolgt. Der „Reichs
auzeiger“ theilt nun auch ſeinerſeits den weſentlichen
Inhalt des vom Reichsamt des Innern vorgelegten
Entwurfs eines Geſetzentwurfs zur Abände-
rung der Jnvaliditäts- und Altersver
ſicherungsgeſetze mit, welcher gegenüber den
beſtehenden Zuſtänden eine Reihe weſentlicher Er
leichterungen und Vereinfachungen biete, deren größter
Theil den ungetheilten Beifall der Verſammlung
gefunden habe. Namentlich habe kein Zweifel
darüber beſtanden, daß wenn das Markenſyſtem bei
behalten werde, die vorgeſehenen Vereinfachungen,

insbeſondere die Einführung größerer Apoints von
Marken (etwa für 2 und für 13 Beitragswochen),
ſowie die Aufhebung der Vorſchrift, daß Marken
bei jeder Lohnzahlung verwendet werden müſſen,
als weſentliche Verbeſſerungen zu begrüßen ſeien.
Aus der Verſammlung heraus wurden weitere be
achtenswerthe Vorſchläge z. B. die Beſeitigung der
beſonderen Berechnung der Altersrenten u. ſ. w.
gemacht. Der Bericht geht alsdann zu den Be
rathungen über, welche ſich auf die Vorſchläge des
Präſidenten Bödiker, des Präſidenten der Verſiche
rüngsanſtalt Berlin, Dr. Freund, des Geh. Reg.
Raths v. Wödtke und des badiſchen Miniſterial
directors Dr. Schenkel dieſe beiden wurden erſt
in der letzten Sitzung der Conferenz unterbreitet
erſtreckt haben. Ueber das Ergebniß wird bemerkt
„Auch ohne Abſtimmung ließ ſich erkennen, daß die
Mehrheit der Theilnehmer der Conferenz, wenngleich
ſie die Beſeitigung des Markenſyſtems dringend
wünſchten, die bisherigen Vorſchläge als bedenken
freie Verbeſſerungen noch nicht anerkennen könnte
und zunächſt eine weitere eingehende Prüfung ihrer
Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit für erforderlich
erachtete. Der Bericht ſchließt mit der Erklärung,
die zuſtändigen Behörden würden ſich unter dieſen
Umſtänden zu entſcheiden haben, ob es ſich empfiehlt,
die Reviſionsarbeit ſo lange auszuſetzen, bis ſich ein
einwandsfreier Weg für die Vereinfachung der Ge
ſetzgebung gefunden habe oder ob nicht vorbe-
halttich ſpäterer weitergehender Maßnahmen
zunächſt mit einer Reviſion der Einzelgeſetze unter
Aufrechterhaltung ihrer grundlegenden Beſtimmungen,
wie ſie bei der Krankenverſicherung durch die Novelle
von 1892 mit Erfolg begonnen wurde, fortzu
fahren ſer.“ Daß die Entſcheidung in dieſem
Sinne ausfallen wird, darüber war man in der
Conferenz kaum zweifelhaft.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarn. Zur Nichtbeſtäti
gung Luegers führte am Donnerstag im Bud
getausſchuſſe des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes

Miniſterpräſident Graf Badeni bei dem
Kapitel „Miniſterium des Jnnern“ aus, die Regierung
ſei keine parlamentariſche, aber eine konſtitutionelle.
Er werde die Nichtbeſtätigung Luegers verantworten.
Er habe zur Zeit dem Hauſe erklärt, daß er für die
Begründung, weshalb Lueger zur Beſtätigung nicht
vorgeſchlagen wurde, dem Kaiſer verantwortlich ſei;
für die Thatſache der nicht erfolgten Beſtätigung
ſei der Miniſterpräſident dem Hauſe verantwortlich,
jedoch nicht verpflichtet, Gründe mitzutheilen. Deſſen
ungeachtet habe die Regierung dem Hauſe die
Gründe bekannt gegeben. Die Gründe für die
Auflöſung des Wiener Gemeinderaths ſeien ſehr
einfache. Die Regierung ſei unzweifelhaft berechtigt,
den Gemeinderath in dem Momente aufzulöſen, in
welchem ſie die Ueberzeugung gewonnen habe, daß
er ſeine eigentliche Aufgabe nicht erfüllen könne.
Die Regierung ſei daher zur Auflöſung nicht nur
berechtigt, ſondern auch verpflichtet geweſen. Der
Geſchäftsordnungsausſchuß des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes beſchloß,
die Einſetzung eines Ehrenrathes vorzu
ſchlagen zum Zwecke der parlamentariſchen Cenſur
bei ſchweren Verletzungen der Würde des Hauſes.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Kammer
legte am Donnerstag Juſtizminiſter Ricard den
Geſetzentwurf vor, durch welchen den Senatoren und
Deputirten die Betheiligung an Syndikaten für finan
zielle Emiſſionen und an Verwaltungsräthen von
Geſellſchaften, welche zu dem Staate in einem Ver
tragsverhältniſſe ſtehen, unterſagt wird. Die Vorlage
wurde ſehr beifällig aufgenommen. Dumas brachte
eine Jnterpellation ein über die Anwendung des
Geſetzes gegen auarchiſtiſche Umtriebe und
beantragte, daß die Aburtheilung derartiger Ver
gehen, wenn ſie durch Worte oder die Preſſe be
gangen ſind, wieder den Schwurgerichten übertragen

werd. Pourquery beſchuldigte das Centrum, das
Cabinet Bourgeois ſtürzen zu wollen. (Lärm.)
Miniſterpräſident Bourgevis erklärte, die Regie
rung werde gegenwärtig keine Verpflichtungen ein
gehen, das Geſetz habe einen Ausnahmecharakter
man hätte gut daran gethan, eine Friſt für die
Anwendung deſſelben zu beſtimmen, denn es könne
der Zeitpunkt kommen, wo das Geſetz unnütz würde.
Die Frage würde vor Schluß der gegenwärtigen
Parlamentsſeſſton entſchieden werden er bitte die
Kammer, mit der Beurtheilung ſeines Auftretens
ſowie der allgemeinen Politik des Cabinets ein wenig
zu warten. (Beifall.) Hierauf wurde die Berathung
geſchloſſen. Sarrien brachte eine Tagesordnung
ein, durch welche die Erklärungen der Regierung
gebilligt werden. Goblet erklärte, er werde für die
Tagesordnung ſtimmen, denn das Geſetz über die
Umtriebe der Anarchiſten ſei in den Händen des
gegenwärtigen Cabinets nicht gefährlich. Millerand
ſprach im gleichen Sinne. Hierauf wurde die
Tagesordnung Sarrien mit 347 gegen 87 Stimmen
angenommen und die Sitzung geſchloſſen.

England. Bei dem Empfange einer
Deputation der Trade-Unions ſagte der
Präſident des engliſchen Handelsamts Ritchie, die
Regierung hoffe bald eine Geſetzesvorlage betreffend
die Bekämpfung der Einwanderung mittelloſer Aus
länder einzubringen die Verantwortung für die
Annayme oder Zurückweiſung einer derartigen Maß
wahme falle alsdann auf das Parlament. Eine
Verſammlung der Jriſchen Parlaments
Partei in Dublin ſchloß Donnerstag Abend die
Abgeordneten Healy und Arthur O Counar
aus dem leitenden Comitee der Partei aus.

Spanien. Aus Kuba iſt dem Madrider
„Jmpercial“ eine Depeſche zugegangen, wonach der
Aufſtand in der Provinz Santa Clara beträchtliche
Ausdehnung annimmt.

Tüxrkei. Eine Flottendemonſtration
der europäiſchen Mächte gegen die Türkei
bildet das Ergebniß der letzten diplomatiſchen Ver
handlungen, zu denen der öſterreichiſche Miniſter des
Auswärtigen, Graf Goluchowski, den Anſtoß gegeben
hat. Allerdings ſoll noch nicht die formelle Zu
ſtimmung aller betheiligten Mächte vorliegen, aber
Oeſtereich, Rußland, England, Frankreich und Jtalien
haben bereits anſehnliche Geſchwader mobil gemacht.
Wir tragen zu den hierauf bezüglichen Meldungen
noch nach, daß die offiziöſe „Agenzig Stefani“ be
züglich Jtaliens beſtätigt, die erſte Diviſion des
im Dienſt befindlichen Geſchwaders, beſtehend aus
den Schiffen „Re Umberto“, „Doria“, „Stromboli“,
„Etruria“ und „Partenope“, Geſchwaderchef Vize
admiral Accinni, werde demnächſt nach den türkiſchen
Gewäſſern in See gehen. Der Kommandant des
Geſchwaders, Vizeadmiral Accinni, iſt am Donnerstag
nach Rom gekommen, um von der Regierung die
letzten Jnſtructionen entgegenzunehmen. Wahrſchein
lich wird die MarineDiviſion am Sonnabend nach
den türkiſchen Gewäſſern in See gehen und daſelbſt
etwa am Mittwoch nächſter Woche eintreffen. Die
„Polit. Correſp.“ meldet aus Petersburg: Das
ruſſiſche Mittelmeergeſchwader begiebt ſich
demnächſt wieder nach dem Mittelländiſchen Meer.
Das Geſchwader beſteht aus 5 Krieg sſchiffen unter
dem Contreadmiral Cologeras. Das Geſchwader
ſoll zunächſt Smyrna anlaufen. Wie verſichert wird,
hat auch Griechenland verlangt, an der eventuellen
Flottenentſendung nach den türkiſchen Gewäſſern
theilzunehmen, indem es dieſen Wunſch mit der
großen Anzahl der in der Türkei befindlichen Griechen
begründet. Das Geſchwader, welches Oeſterreich
Ungarn nach der Levante entſendet, beſteht aus
den Schiffen „Kaiſerin Eliſabeth“, „Tegetthof“,
„Donau“ und „Meteor“. Daſſelbe ſteht unter dem
Kommando des Contreadmirals Seemann. Außer
dem befindet ſich der „Sebenico“ in Smyrna und
der „Tauris“ in Konſtantinvpel. Deutſcherſeits
hat die bereits vor Ausbruch der Wirren nach
Smyrna kommandirte Schulfregatte „Moltke“ Be



fehl erhalten, längere Zeit in türkiſchen Gewäſſern
ſtationirt zu bleiben, als es urſprünglich nach
der mitgegebenen Segelordre beabſichtigt war.

Jn Kleinaſien dauern, obwohl am Donners
tag die Controllcommiſſion in Wirkſamkeit getreten
iſt, die Wirren fort. Wie amtliche türkiſche
Quellen melden, griffen aufſtändiſche Armenier in
Siwas die muſelmaniſche Bevölkerung an, wobei
ein Soldat getödtet wurde. Eine Kugel drang
durch das Fenſter in das Zimmer des General
gouverneurs. Dieſelben Armenier griffen die Ort-
ſchaft Mandſchilik an; es wurden vierzig zur
Zerſtörung von öffentlichen Gebäuden beſtimmte
Bomben entdeckt. Die von 1500 Armeniern
angegriffene muſelmaniſche Bevölkerung von Abakir
wandte ſich telegraphiſch an die Regierung um
Beiſtand. Die Ordnung und Sicherheit wurden
von den Behörden wieder hergeſtellt. Wie die
„Agenzia Stefani“ aus Beirut meldet, iſt die Lage
daſelöſt eine beunruhigende, auch wird es voraus
ſichtlich zu Kämpfen zwiſchen Druſen, Kurden und
Circaſſtern kommen. Aus Damaskus wird eine
Panik gemeldet. Die muſelmaniſche Bevölkerung
iſt ebenſo gegen die Chriſten wie gegen die
Regierung aufgebracht. Den Ortsbehörden fehlt es
an Anſehen; dieſelbe erhalten widerſprechende
Befehle, die Redifs ſind unzufrieden, ein franzöſtſches
Geſchwader wird erwartet. Wie das „Reuterſche
Bureau,, aus Konſtantinopel meldet, veröffentlichen
die Blätter eine offizielle Mittheilung, betreffend die
Einberufung einer Anzahl von Truppen, um die
Ruhe in den Theilen von Anatolien, in welchen
die Unruhen ſtattgefunden haben, wiederherzuſtellen,
und betreffend die Anordnung der nothwendigen
Verhaltungsmaßregeln für die Civil und Militär
Behörden der Provinzen. Die türkiſchen Blätter
vom Freitag veröffentlichen amtlich die Einberufung
von 128 Redif-Bataillonen im Bereiche des 4. und
5. Corps als erſte Maßregel zur Unterdrückung des
Aufſtandes in Anatolien. Die Diviſtons Generale
Ali Dulah, Sadeddin Paſcha, der Staatsrath Sami
Effendi, zwei Juſtizbeamte und ein Verwaltungs
beamter ſind zur Durchführung aller Maßnahmen
nach Anatolien entſendet. Aus Hamſchi im Vilajet
Siwas werden neue Zuſammenſtöße gemeldet.
Viele Landbewohner ſind nach Wan geflüchtet.
Man befürchtet den Ausbruch einer Hungersnoth.

Congoſtaat. Für die Hinrichtung des
Engländers Stokes im Congogebiet hat als
Entſchädigung der Congoſtaat, wie wir bereits
berichtet haben, 150 000 Francs nach London
gezahlt. Damit iſt aber die Sache auch vom
engliſchen Standpunkt aus noch nicht abgeſchloſſen.
Die Verwandten von Stokes haben bekanntlich auch
ihrerſeits eine Entſchädigungsklage anhängig gemacht,
ſie verlangen nach den verſchiedenen Angaben in
den Zeitungen mindeſtens 500 000 und höchſtens
1000 000 Francs. Auch die Anſprüche Deutſchlands
müſſen noch beglichen werden. Durch das Vorgehen
des Kapitäns Lothaire ſind deutſche Schutzbefohlene
auf dem Gebiet von DeutſchOſtafrika zu Schaden
gekommen.

Südanerika. Jn dem Streite zwiſchen
England und Chile, der wegen der Ent
ſchädigungsanſprüche britiſcher Staatsangehöriger ſeit
dem letzten chileniſch-peruaniſchen Kriege ſchwebt, iſt
ein Schiedsrichterſpruch angenommen
worden. Wie jetzt gemeldet wird, wurde der ehe
malige Gouverneur des Kongoſtaates, Camille Janſſen,
zum Schiedsrichter ernannt. Er iſt nach Santiago
abgereiſt und gleichzeitig auch von Frankreich und
SchwedenNorwegen in den mit Chile ſchwebenden
Streitfragen als Schiedsrichter anerkannt worden.

Deutſchland

Berlin, 16. Nov. Der Kaiſer verbrachte
den Freitag auf der Jagd in Letzlingen. Bei
der Anweſenheit in der Sißung der Commiſſion für
das bürgerliche Geſetzbuch ſoll ſich, wie verlautet,
der Kaiſer auch mit dem Director der Disconto
geſellſchaft, Generalconſul Ruſſell, über den jüngſten
Börſenkrach unterhalten haben. Wie verlautet,
ſoll Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch,
der augenblicklich als Jagdgaſt Kaiſer Wilhelms
in Letzlingen weilt, der Träger eines kaiſerlichen
Handſchreibens an Kaiſer Wilhelm ſein. Aus
durchaus maßgebenden Kreiſen verlautet, daß der
Brief des Zaren in einem überaus herzlichen Ton
abgefaßt iſt und in überzeugender Weiſe den Wunſch
Rußlands darthut, mit Deutſchland die beſten
Beziehungen zu unterhalten. Jn Petersburg wird
daher dieſem Briefe eine ſehr hohe Bedeutung bei
gemeſſen.

(Die längere Conferenz des Kaiſers
mit dem Reichskanzler) und dem Staatsſecretär
Frhrn. v. Marſchall vor der Sitzung und dem
Diner im Reichsjuſtizamt am Mittwoch, und die
Unterhaltung, die ſich unmittelbar nach dem Diner
mit beiden Herren fortſetzte, galten offenbar, wie
man der „rkf. Ztg.“ aus Berlin meldet, den

Dingen im Orient. Die Audienz, die der Kaiſer
dann in ſpäter Abendſtunde noch dem öſterreichiſchen
Botſchafter Szögoenyi ertheilte, weiſt direct darauf
hin, daß es ſich um die von OeſterreichUngarn
ausgegangene Anregung zu einer Verſtändigung der
Mächte über ein gemeinſames Verhalten gegenüber
den Schwierigkeiten in der Türkei gehandelt hat.
Es wäre falſch, zu glauben, daß etwa Ereigniſſe
der letzten Tage den Plan zu einer beſtimmten
Action hervorgerufen hätten. Das iſt nicht der
Fall, wie auch aus einer Bemerkung des Kaiſers zu
einem der Herren bei dem Diner hervorgeht. Es
handelt ſich vielmehr bei den öſterreichiſchen Vor
ſchlägen wohl nur um ganz allgemeine Verabredungen
für etwaige Eventnalitäten, die in der Türkei ein
treten könnten, und wohl um nicht mehr, als um
die Uebereinſtimmung, daß alle Mächte ſich über
etwaige Schritte vorher verſtändigen und ſie dann
gemeinſam unternehmen ſollen. Zu irgend welcher
neuen Beunruhigung liegt alſo kein Anlaß vor.

Der Juſtizausſchuß des Bundes
rath s8) hat die erſte Leſung des Entwurfs eines
bürgerlichen Geſetzbuchs zu Ende geführt.

(Zur Sparkaſſenreform.) Die „Frankf.
Ztg.“ veröffentlicht die Grundzüge zu dem Entwurf
eines neuen Sparkaſſengeſetzes, welche der
Miniſter des Jnnern den Oberpräſidenten zur
Begutachtung überſandt hat. Die „Nat. Ztg.“
bemerkt dazu: „Man müßte den Jnhalt dieſes
Vorentwurfs genau kennen, um zu beurtheilen, ob
die Beſtimmungen über die Anlage der den Spar
kaſſen anvertrauten Gelder genügend für die
Liquidität derſelben, d. h. dafür ſorgen, daß die
Sparkaſſen bei plötzlich ſtarken Rückforderungen ihren
Verpflichtungen genügen können. Vor Allem aber
vermiſſen wir in dieſen Grundzügen Beſſimmungen,
welche die Vermehrung der Spargelegenheiten und
damit des Antriebs zum Sparen bezwecken.“ Bei
Ablehnung des Poſtſparkaſſengeſetzes hatte der
Reichstag bekanntlich vorgeſchlagen, die Poſtanſtalten
als Annahmeſtellen für die Sparkaſſen beſtimmter
Bezirke zuzulaſſen.

(Zur Handwerkerfrage.) Eine von dem
Jnnungsausſchuß Berlins veranſtaltete große
Handwerkerverſammlung nahm am Donners
tag einſtimmig eine Reſolution des Vorſitzenden,
Obermeiſter Beutel an, welche die der Handwerker
conferenz ſeitens des Handelsminiſters vorgelegte
Vorlage, betr. die Zwangsorganiſation des
Handwerks dankbar anerkennt, aber die Feſtlegung
einer Carenzzeit für die Einführung des Befähigungs
nachweiſes für unumgänglich erklärt. Jnzwiſchen iſt
dem Bundesrath nicht dieſer Entwurſ, ſondern der
Bötticher'ſche Entwurf eines Geſetzrs betr. die Er
richtung von Handwerkerkammern zuge
gangen.

(Anläßlich der Affaire Dr. Jaſtrow)
erinnert die „Voſſ. Ztg.“ daran, daß vor etwa 40
Jahren Prof. Hengſtenberg wegen Beleidigung eines
Landraths zu hoher Geldſtrafe verurtheilt worden
ſei, ohne daß die Fakultät ein Disziplinarverfahren
gegen die Stütze von „Thron und Altar“ einge
leitet habe.

Der Verein der Rohzuckerfabri
kanten) erklärt die Nachrichten, welche das „Berl.
Tageblatt“ vor längeren Tagen über das Project
eines Zuckerrin ges veröffentlicht hat, für in
allen einzelnen Punkten unrichtig. Allerdings habe
der Verein in ſeiner Sitzung vom 5. September
beſchloſſen, für den Fall, daß die von dem Reichs
ſchatzſecretär in der Reichstagsſitzung vom 17. Mai
zugeſagte Vorlage über die Reform der Zuckerſteuer
nicht die Zuſtimmung der Mehrheit des Reichstags
finde, den Vorſtand zu ermächtigen, auf dem Wege
der Selbſthülfe die Beſeitigung der Nothlage der
Zuckerinduſtrie zu erſtreben So liege die Sache
auch heute noch. Dann iſt es vollends unver
ſtändlich, wie einzelne Zuckerfabriken dazu kommen,
ſich mit dem Project eines Zuckerringes zu beſchäftigen.
Beiſpielsweiſe hat die Zuckerfabrik Nakel zum 29.
November d. eine Generalverſammlung berufen, auf
deren Tagesordnung ſteht: Rückſprache und Beſchluß
faſſung über Beitritt der Fabrik zur Central
ſtelle für Zuckerexportvergütung im
deutſchen Reich zwecks Hebung der
Zuckerpreiſe Bildung eines Zuckerrings).
Jm übrigen liegt auch die Sache nicht ſo, daß
Graf Poſadowsly bedingungslos eine Zuckerſteuer
vorlage für die nächſte Seſſion in Ausſicht geſtellt habe.
Graf Poſadowsky hat als ſeine Meinung ausgeſpochen,
daß die definitive Sanirung der Jnduſtrie und des
Rübenbaues überhaupt auf internationalem Gebiete
liege? Der Schatzſecretär entwickelte alsdann die
Gründe, welche nach ſeiner Anſicht eine internationale
Verſtändigung jetzt ausſichtsvoller erſcheinen laſſen
als im Jahre 1888 und wiederholte dann „Der
Schwerpunkt liegt, wie geſagt, darin, daß die inter
nationalen Verhandlungen auf Abſchaffung der
Zuckerprämien einen poſitiven Erfolg haben. Sollte
aber dieſe Hoffnung ſich nicht erfüllen, dann werden
wir allerdings gemeinſchaftlich berathen müſſen, auf

welche andere ſteuerliche Grundlagen die Zucker
induſtrie zu ſtellen iſt.“ Die Verhandlungen mit
Oeſterreich Ungarn haben bekanntlich zu einer Ver
ſtändigung geführt; auf dieſer Grundlage hat die
Wiener Regierung mit Zuſtimmung Deutſchlands
Vorverhandlungen mit Frankreich eingeleitet. Daß
dieſe geſcheitert ſeien, iſt bisher nicht bekannt. Jm
Gegentheil iſt erſt vor Kurzem von offiziöſer Seite
erklärt worden, daß der Zuſammentritt einer inter
nationalen Zuckerconferenz zwar noch nicht ſicher
ſei, aber doch wahrſcheinlich. So lange das Gegen
theil nicht offiziell feſtgeſtellt iſt, ſcheint die weitere
Verhandlung mit dem Reichstage ausgeſchloſſen.

(Jm mecklenburgiſchen Landtag) be
antragte die Regierung eine Gehaltserhöhung
der Volksſchullehrer im Domanialbezirk im
Betrage von 430 000 Mk., was einem Fünftel des
Landesſteuerbetrages gleichkommt. Der Landtag
wählte eine beſondere Commiſſion zur Vorberathung
des Antrages.

(Wegen Majeſtätsbeleidigung) wurde
in Kiel der Redacteur der ſozialdemokratiſchen
„Schlesw.Holſt. Volksztg.“, Poller, zu 9 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Wegen deſſelben Ver
gehens wurde in Stettin der Handelsm. Baumann
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der
Angeklagte war von mit ihm verfeindeten Frauen
angezeigt worden.

(Zum groben Unfugskapitel) liefert
die „Neue Badiſche Schulzeitung einen erheiternden
Beitrag. Jn dem badiſchen Dorf Wyl hat ein
Lehrer ein Strafmandat über 2 Mk. oder 1 Tag
Haft wegen groben Unfugs bekommen, weil er „bei
Ertheilen des Unterrichts im Schulzimmer durch
Brüllen die öffentliche Ordnung geſtört
hat.“ Die Findigkeit mancher Staatsanwälte hat
ſelbſt badiſche Dorfbürgermeiſter angeſteckt.

(Für die ſozialdemokratiſchen Wahl
freiheit) bezeichnend ſind Erklärungen, die aus
Anlaß der Berliner Stadtverordnetenwahlen im
„Vorwärts“ veröffentlicht worden. Da erklärt ein
Herr Jhlaff, nach dem Adreßkalender ein Gaſtwirth,
es für unwahr, daß er bei der letzten Wahl frei
ſinnig gewählt hat. Entweder ſei von dem Ver
trauensmann ein Verſehen vorgekommen oder aber
ein Racheakt geſchehen. Ein anderer Gaſtwirth
Mauff beſchwert ſich darüber, daß er in der ſozial
demokratiſchen Controllliſte trotz ſeiner gegentheiligen
Behauptung als freiſinniger Wähler eingetragen
worden. Dadurch ſei er in ſeinem Geſchäft
erheblich geſchädigt. Der bloße Verdacht,
daß ein von ſozialdemokratiſcher Kundſchaft ab
hängiger Mann nicht ſozialdemokratiſch geſtimmt hat,
genügt alſo den „Genoſſen“, um den Verdächtigen
wirthſchaftlich zu ſchädigen. Gegen Gaſtwirthe, die
beſtimmt gegen den Sozialdemokraten geſtimmt
haben, wird natürlich rückſichtslos vorgegangen. Da
nehmen ſich die ſozialdemokratiſchen Klagen über
Beeinträchtigung der Wahlfreiheit durch wirthſchaft
lichen Druck ſehr ſeltſam aus.

(Colonialpolitik.) Aus Oſtafrika
wird gemeldet, daß der Araber Haſſan bin Omari,
gegen den ſich die jüngſte militäriſche Expedition
unter Führung des Kommandeurs der Schutztruppe,
Oberſtlieutenant v. Trotha, richtete, am 13. d. M.
gefangen genommen worden iſt. Der
Kommandeur der Kammeruner Schutztruppen, Ritt
meiſter Frh. v. Stetten, der nach kurzem Aufent
halt in Berlin nach München zurückgekehrt iſt, wird,
wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ melden, aus Geſund-
heitsrückſichten ſeinen Poſten nicht wieder antreten.

Vermiſchtes.
(Drei franzöſiſche Panzerſchiffe) „Formidable“

„Baudin“ und „Courbet“, welche auf der Rhede von Solins
bei Hyères vor Anker gehen wollten, geriethen in einer
der letzten Nächte auf eine Sandbank. Der „Courbet“ und
„Formidable“ wurden bald wieder flott gemacht, „Baudin“
ſitzt aber feſt und ſcheint gefährdet. Jm günſtigſten Falle
müſſen alle drei Panzer gedockt werden, weil ſie zunächſt
unverwendbar ſind. Die amtliche Darſtellung geht dahin,
daß die Schiffe in gerader Linie hinter einander ſegelten,
als plötzlich das Steuer des an der Spitze dampfenden
„Courbet“ verſagte. Um einander nicht zu rammen,
mußten die beiden folgenden Schiffe ſchleunigſt rechts und
links aus der Reihe brechen und geriethen bei der Enge
des tiefen Fahrwaſſers ſeitlich auf den Grund. Die Schuld
wird ziemlich allgemein dem Geſchwaderbefehlshaber Vize
admiral Gervais zugeſchrieben

Ein Liebespaar,) dem der Weg zum Standesamt
verſchloſſen erſchien, wollte zuſammen ſterben und hat ſeinen
Entſchluß während der Eiſenbahnfahrt von Berlin nach
einem Vorort auszuführen verſucht. Beim Einkauf der zur
That beſtimmten Waffe wurden den Selbſtmord Candidaten
aber, wie amtlich gemeldet wird, von dem umſichtigen
Verkäufer Patronen mit ganz ſchwacher Pulverladung, die
für Lebensüberdrüſſige beſtimmt ſind, verabfolgt. So iſt es
gekommen, daß durch die abgefeuerten Schüſſe nur eine
Perſon leicht verletzt wurde, während die zweite nur Schaden
an ihre Kleidung davontrug.

(Erdbeben.) Ein mäßig ſtarker, drei Sekunden
dauerder Erdſtoß mit Schwingungen des Bodens und unter
irdiſchem Getöſe erfolgte am Freitag früh kurz nach 4 Uhr
in Laib ach. Die Bevölkerung wurde nur vorübergehend
und nur in geringerem Maße beunruhigt. Auf Chios
fand am Donnerstag gegen Mitternacht ein heftiges Erd
beben ſtatt.
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Photographie
Bei den jetzigen kurzen Tagen finden Auſnahmen in meinem Atelier

mr von 94 Uhr statt.Für Kinderauf nahmen bitte ich möglichst die Vormittage benutzen zu wollen,
Gleichzeitig mache ich meine geehrten Kunden zum bevorstehenden Weihnachtsfeste auf meine, sich zu Geschenken

vorzüglich eignenden und Künstlerisch ausgefährten Vergrösserungen nach älteren Bildern,
auch den verblichensten ete., aufmerksam und erbitte Auftröge baldigst.
Darchgehend geöfkaet an

Wochentagen V. 8-—6,
Sonntags V. 9--4 Uhr.

[48607]

Inb. Franz Hebhuardt,
Halle als Wie 10

Fernsprecher 291

Otto Gebhardt,

und offeriren mehrere Poſten

Wegen bevorſtehenden Umzugs nach unſerm neuen Geſchäftshaus, Halle a/S. Gr. Vlxiehstrasss Nr.
(am Kleinſchmieden) machen wir einena taengs Ausvorhau
Teppiche, Tiſchdecken, Möbelſtoffe, Möbelſtoff-Reſte,Tüllgardinen, Portiéren, Reiſedecken, LäuferReſte,

Fellvorlagen, Wachstuche Linoleum- Reſte
zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen.

Arnold Troitzsch,

Köftritzer a hier. n
Dieſes altberühmte Bier, welches in Folge ſeines großen r und Würze- Ertraktes und geringen

Alkoholes beſonders Kindern, Zlutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten
jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

Blume des Elſterthales,ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftioes Gebräu von vorzüglicher Güte und aMeenehnen Ge

ſchmack, laut Aualyſe vom 14. April 1890 6,78 n 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorfäure enthaltend, von Sr. Durchl. Fürſt Bismatck als

e in i Carl Bier h

[48589

vorzüg liches Bier anetkannt, beſtes villigſtes Hausgetränk,

werden h und ſauber gefertigt.

Karl Sehneidev,
Wawelhstäcdter Strasse A8, 2 Tr.

Direct bezogene, chemiſch unterſuchte

n t und Flaſchen empfiehlt

Unteraltenburg 3.

Unmgarweime,
Fowie [acto 581/11 B.]Medicinal AUngarwein

aus Trommoer, Merſeburg,

PIaKate,

Verlohbungs-, Visiten-
wnd Gratulatfonskarten,

wndl Zeiehnung
fertigt

die Steindrunckerei

Zurgſtraße Ar. 8.

Adress Karten mit Ansteht,

ſowie Authographien m Sehriäft

don Ala ase,
e

i n n.

S c ßich. ßitter, C

Male ePianoforte Fabrik anranines zu Rauf und Miethe
in vorzüglichſter Ausführung zu mähßigen Preiſen bei ſtcherſter Garantie.

o verſ. Anweiſung zur Rest vonu 8 E i t 9 E ſ t I i Trunk mit und ohne Vorwiſſen.
W. Falkenberg, Verlim, Steinmetzſtr 29.

Ausverkauf wegen Um
Verkaufe jetzt verſchiedene Schnitt u. Medewaaren, guch Buchs

kins, zu ſehr billigen Preiſen aus.
div. Rleiderſtoffe früher per Mtr. 2,50 jetzt I,10 Mk.

„„KRKakune x 90 460 Pf.Mouſſeline, r. Wolle, früherp. Mtr. 140 jetzt 70 u. 60 Pf.

Satin Auguſta(beſteQualität) früherp. Mtr. 30 jetzt 55 Pf.
Unterzeuge, Flanelle, Lamas, Vucslins c. ſehr billig!

W nſertigang von Damen und Herrengarderobe ſowie

Wäſche Artikel bringe zur gefl. Erinnernng.

A. Giimnther, Markt 19.

olibrinnken,blutroth, prächtige niedliche Sänger, Zum s

Mk. Afrik. Prachtfinken in verſchiedenen Farben
P. s u. 4 Mk., 5 P. ſortirt 15 Mk., gr. Kar
I dinäle mit feuerrother Haube, ſehr gute Sänger,

St. 6 Mk., Harzer Kanarienvögel, edle, flotteu. tourenreiche Sänger, auch bei Licht ſingend,
St. 6, 8, 10, 12, 15, 20 Mk. e nach Leiſtung,
Zwergpapagein, zuchtfähig, P. 6 Mk., jung.
Wellenſittiche, Zuchtpaare, P. 12 Mk., ſprechende
zahme Papagein St. 28, 36, 40, 50 100 Mk.
Goldfiſche 100 St. 6 u. 10 Mt. Verſandt
gegen Nachnahme. Garantie leb. Ankunft.

L. Vörster, Chemnitz,
VogelExport und Jmport.

Empfehleguten Farzer Kümmelkäſe

5 und 8 Pfſelbſtgekochtes Pflanmenmus

Pfd. 20 Pgut trockenen üreßtorf

100 Stück 1,30 Mk. ab Hof

Frau A. Merlieh,
Preußerſtraße 14.

Quaikaufen jedes Quantum zu höchſten Preiſen.
Thüringer Käſerei Wagner Co.,

Markranſtädt, Albertſtraße 8.

baren vffenen Beinſchaden
Krampfadergeſchwür), glaubte

ſchön mein Leiden mit ins Grab
nehmen zu müſſen, heute bin
ich davon gänzlich befreit und

gebe als Geheilte aus Dankbarkeit über dieſes
einfache Mittel koſtenfreie Auskunft. Frau
Sohn ücie, Löderburg bei Staßfurt.

KaugarienEdelroller
9 tieftourenreiche Sänger vielf. m. T.

Pr. prämtirt, verſend. u. Garan
5 tie f. Werth u. leb. Ankunft f. Mk

S 8 bis 20 geg. Nachm. Buch ü. Be
handlung u. Zucht g. 50 Pf. Brfm.Ernſt Kühnel, opig (Elbe).

Meinen Mitmenſchen,
welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel 2c. leiden, theile ich
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie
ſehr ich ſelbſt daran gelitten, und wie ich

hiervon befreit wurde.
Paſtor a. D. KypRe in Schreiberhau

(ieſengebirge)

eer

Deulſſche len

Alle 8 Tage
erſcheint eine Unmmer

Preis vierteljährlich
3 Mark 50 Pf.

Das leſenswerteſte
und ſchönſt ausgeſtattete

z an Sälluſtrirte Familien Journal
mit

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem Facſimile Polzſchnitt

und
vielfarbigen, doppel- und einſeitigen

Extra Kunſtveitagen.

rirke Zeikung.

Alle 14 Tage
erſcheint ein Heſt
Preis pro Heft
60 Pfennig.

T Eine Probe-Numr mer iſt koſtenlos, das
erſte Heft zur Anſicht vurch jede Buchhandlung

zu erhalten! Begt

Abonnementsin allen Sortiments- und Kolpor tage Buchhand
nun ſowie bei allen Poſtanſtalten.

z en durch Pan Steffenhagen's
Buchhaudlung, Merſeburg, Burgſtraße 8.

AlsmechaniſcherGalopſchuſter

empfiehlt einem hochverehrten Publikum
von Merſeburg und Umgegend

Hochachtungsvoll

Richard Bitzsehke,
Saalftraßze 13.

15 Jahre litt ich an furcht



Herren Kleider-Fahril

I. Goldsteimn,
Merſeburg. Roßmarkt G.

Grösstes Geschäftshaus am Platze
für Herren Knaben und ArbeiterGarderobe.

Sämmtliche Neuheiten

der Herren- und Knaben-Confeotion
für die bevorſtehende Winter- Saiſon ſind in großer Auswahl am
Lager und empfehle ich dieſelben
zu ſehr billigen, aber ſtreng feſten

Rabatt-Schein.
Gegen Rückgabe dieſes Papiers iſt jeder Känfer berechtigt, von der

Kanſſumme ſofort

S 5 Prozent Rabattin Atzug zu bringen. Herren-Kleider-Fabrik,
Z. Goldſtein, AWerſeburg, Roßmarßkt 6.

auf jede Petroleumlampe an hähen, plin vellstänat nmögllen,Spir uns Gasgiühuent, Billigste Beleuchtung, wo Kein Gas. Apparat compl. RR. o Auf jeden

VFVamnilſentiseh passend.

Gasglühlicht, „Sonne“, per v e Glüh körper RK. 85.p atent-Glasstaboylinder. Bedeutende Vermehrung der HelligKeit. Garantirt unzerbreechlieh.

V ersuehe und Besichtigung Je Apparate gern 8tattet.

A. en SVertreter: K. M. Llbe jnm., Waren Pr.

Das beſte Radikal mittel

zur Vertilgung der Vekdmzäüuus iſt ſtark
vergifteter

Strychnin-Hafer.
Von 5 Pfund an Vorzugspreiſe.

Oscar eberl,Drogen- und Farbenßandlung,
Burgstrasse 16.

Bruchhbandagen,

Pram Loron,
Merseburg, eine Ritterstrasse IG,

empfiehlt
Damen-ESäönnkliche Neuheiten Winter Artikel Tayiſſerie:

e h Specialität am Platze:putzz Ball-Artheln e e Snhenn Ahhſnelt

S er u Teppiohedoppelt und len G Sus h Se e e en nen nd len e Kiszen eto.A. Pralll, Burgſtraße. M chenHüte, von 40 Pf. an, Sämmtl. vorgezeichneten
Reparaturen werden gut und ſchneb garnirt und ungarnirt, Ballfächer Leibwärmer, 3e JamenCapotlen allen e. Leinen u Filmttlkel,Ballhandſchuhe, Gamaschem, Conugreßſtoffe

Bankg elder vom bin re neten Ball -Echar es Zuaven- Jäckehen, und e

e e öHutbänder, e e hinſen auf nur gute othe i 4 SG. Hötfer, Merſeburg, Roßmarkt 8. Abe Spitzenkragen Tricotagen, größter Auswahl. S
Federn, Exvecialität:, Arifton aſchechte Sticſeide.Trauerhüte. Schleiet an nen. wich Stitgurn,

Cravatten waſchecht und ſeidenartig.
u Anker-Steinhautaſten g e

S ſtehen nach wie vor e
unerreicht da; ſie Ferner empfehle einen Poſten

VOrjhriger Wollwagrren,
als: Damenmn- und Mädehen-Capotten, Knaben Stricekmützen, ge-
stwiekte Unterröcke Leibehem ete., um ſchnellſtens damit zu räumen

zu m Preiſe.

ſind das belieb
teſte Weihnachts
geſchenk für Kinder
über drei Jahre.
Sie ſind billig, weil
ſie viele Jahre hal
ten und ſtets er
gänzt und vergrö
ßert werden können.

Wer dieſes hervorragendſte aller Spiel
und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt,

verlange von der unterzeichneten Firma h e c hdie neue, reichilluſtrierte Preisliſte, diekoſtenlos verſandt wird. Minderwertiger f Holzpam eſſenNachahmungen wegen achte man beim Jede et Band wurm ent erne dauerhaft, in Dutzenden wie im Einzelnen zu

Einkauf ſtets auf die obenſtehende Fabrik in 1--2 Stunden mit dem Kopf, ohne Anwendung von Couſſo, Granatwurzeln und Camalla, billigen Preiſen bei
marke. Die echten Kaſten ſind zum Preiſe ohne Hungerkur, vollßändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr nuter Garantie. Streng 9von 1, 2,3, 4,5 Mark und höher vorrätig reell. Verfahren. Nur briefl. Anfragen mit Retourmarke an C. W. Wüstem, 5. r e

in allen feineren Spielwaren-Geſchäften Dat r n e es nan dieſem Uebel und werden größtentheils als utarme un eichſüchtige behande 53 zKennzeichen ſind: Abgang nundel od. kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die für Fleischbeschauer
Augen, matter Blick, Appetitloſigkeit, Heißhunger, Uebelkeit, Ohnmachten bei nüchternem hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulars

des In und Juslandes.
Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht zu

hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter, Magen, Aufſſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennett, Magenſäure, i ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

m

Zorn ürecher, n uſw., Preis Kopſſchmerz, Schwindel, Afterjucken, wellenart. Beweg. u. ſaug. Schmerz i. Gedärm., n. Rössnew, OelgrubeO Pf. a r ehe m A Anker! bel. Zunge,KHerzkl. S 2455]
Ad. Richter Cie. Vudolßndt, Thür. Hierzu zwei Beilagen.



1. Beilage zu Nr. 255 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. November 1895.

Provinz und Umgegend.

Halle a. S., 16. Nov. An den Plakatſäulen
erſchien heute Vormittag folgende Bekanntmachung
der hieſigen Kgl. Staatsanwaltſchaft „Der Arbeiter
Reinhold John aus Schkeuditz iſt durch
rechtskräftiges Urtheil des König!. Schwurgerichts
zu Halle a. S. vom s. Octbber 1894 wegen Mordes,
verübt in der Nacht vom 15. zum 16. Oct. 1893
zu Eisleben an den Wächter Wege zum Tode
verurtheilt worden. Nachdem Se. Maj. der Kaiſer
und König durch Allerhöchſten Erlaß vom 6. Nov.
1895 auszuſprechen geruht haben, daß Allerhöchſt
dieſelben von dem Begnadigungsrechte keinen Ge
brauch machen, vielmehr der Gerechtigkeit freien Lauf
laſſen wollen, iſt die erkannte Todesſtrafe an den
Arbeiter Reinhold John heute früh 7 Uhr auf
dem Hofe des Gefängniſſes hierſelbſt durch Ent
hauptung vollſtreckt worden. Halle a. S., den
16. Nov. 1895. Der Königl. Erſte Staatsanwalt.
gez. Goetze.“ John iſt 42 Jahre alt, gebürtig
aus Schafſtädt, verheirathet, vielfach, ſogar mit
Zuchthaus vorbeſtraft, eine höchſt übelbeleumundete
Perſon. Die That hat John in Gemeinſchaft mit
dem Dachdecker Friedrich Wilhelm Dauer aus
Schkeuditz, 30 Jahr alt, mehrfach, ſogar mit Zucht
haus vorbeſtraft, an dem 70 Jahre alten Wächter
der gewerkſchaftlichen Kaſſe in Eisleben in der an
gegebenen Nacht begangen, als ſie beim beabſichtigten
Einbruch von dem alten Manne überraſcht wurden.
John hat mit dem von Dauer erhaltenen Dachdecker
hammer auf den p. Wege ſo lange losgeſchlagen, bis er
zur Erde ſtürzte. Auf den Hilferuf des Ueberfallenen
und das Gebell eines Hundes, wurde der Gewerk
ſchaftskaſſirer Wiedemann munter. Derſelbe ver
hütete ein Weiteres. Wege iſt ſeinen ſchweren
Verletzungen bald erlegen, die Mörder wurden bald
darauf ergriffen und trotz Leugnens überführt. Beide
hatten auch verſucht, aus dem Gefängniß auszubrechen
und Dauer ſich das Leben zu nehmen. Der Letztere
iſt zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt und
geſtern in das hieſige Zuchthaus eingeliefert worden.

Als John geſtern Vormittag den Entſcheid des
Kaiſers vernahm, benahm er ſich frivol und ließ
ſich nichts Beſonderes merken. Er aß, trank und
rauchte mit gutem Appetit und wies den ange
botenen Zuſpruch des Geiſtlichen ſchroff zurück.
Geſchlafen hat er faſt gar nicht und war ſogleich
bereit, als er heute Morgen zu ſeinem letzten Gange
vorbereitet wurde. Jm Gefängnißhofe waren etwa
100 Perſonen, Gekadene der Kgl. Staatsanwalt-
ſchaft zugegen. Nach Feſtſtellung der Perſonalien
und Anhörung des Urtheils und des Kaiſerlichen
Beſcheids, erklärte John in frecher Weiſe „da iſt
viel Mumpitz drin“. Auf die Frage des Herrn
Staats anwalt Günther, der den Akt leitete, ob er
noch etwas vorzubringen habe, erklärte John: „Ja
wohl, ich bin weiter kam er nicht, die Gehülfen
packten ihm, drückten ihn auf das Brett und den
Block nieder und im nächſten Augenblick hatte der
Scharfrichter Reindel mit ſichere Beilhieb das
Haupt vom Rumpfe getrennt. Der Körper wurde
in einem Sarg gelegt und nach dem Nordfriedhofe
geſchafft.

(1 Lützkendorfer Kohlenwerke, Actien
Geſellſchaft. Die Actiengeſellſchaft iſt aufgelöſt und
dieſelbe in Liquidation getreten. Zu Liquidatoren
ſind ernannt die Herren Mühlenbeſitzer Richard
Ronneburg, Kaufmann Friedrich Eigendorf
und der Bücherreviſor Arthur Peckmann, fämmt
lich in Halle.

Arnſtadt, 14. Nov. Vergangene Nacht
wüthete in der Gegend nach Großbreitenbach zu ein
vrkanartiger Sturm, welcher zahlreiche Baumrieſen
entwurzelte. Herrliche Bäume, theilweiſe der Stolz
des Schwarzathales, ſind dieſem Sturm zum Opfer

gefallen. (S.Ztg.)Naumburg, 13. Nov. Wiederum hat treue
und unverdroſſene Pflichterfüllung an höchſter
Stelle gebührende Anerkennung gefunden: Der
ſeit 40 Jahren in der Familie Eberhardt hier in
der Salzgaſſe bedienſteten unverehelichten Friederike
Hoffmann iſt für ihre Anhänglichkeit und Treue das
goldene Kreuz von J. Maj. der Kaiſerin verliehen
worden.

t Letzlingen, 16. Nov. Der Kaiſer brach
früh um 6 Uhr mit ſeinen Gäſten zur Jagd auf.
Es fanden zwei Lapptreiben auf Damwild in den
Oberförſtereien Collwitz und Planken ſtatt. Zwiſchen
beiden Treiben wurde gegen 12 Uhr mittags
ein Frühſtück im Jagdzelt eingenommen und nach
demſelben die Jagd fortgeſetzt. Die Rückkehr nach
Letzlingen erfolgte gegen 5 Uhr nachmittags und
um 7 Uhr fand die Abendtafel im Jagdſchloſſe ſtatt.

t Torgau, 15. Nov. Die heute in Graditz
verkauften 21 Vollblutpferde erzielten eine
Einnahme von 62660 Mk. und die Halbblut
pferde 1170 Mk. Der Durchſchnittspreis der

Vollblüter betrug demnach 2984 Mk., alſo rund
3000 Mk. Das theuerſte Pferd, der 4jähr. dunkelbr.
Hengſt Milchmann koſtete 8200 Mk. das billigſte
Vollblutpferd, der 2 jähr. braune Wallach Narr ging
für 660 Mk. weg. Milchmann wurde nach der
S. Ztg. von einem Herrn Weinberg in Frank
furt a. M. erſtanden. Jm allgemeinen werden die
Preiſe als hoch bezeichnet.

Leeslugahrihh ten.
Merſeburg, den 17. November 1895
Jm Saale der „Reichskrone“ fand am Freitag

Abend eine vom Bürger Verein fürſtädtiſche
Jntereſſen und vom hieſigen Hausbeſitzer
Verein einberufene Wählerverſammlung zur
Beſprechung der bevorſtehenden Stadt
verordnetenwahlen ſtatt. Den Vorſitz führte
in Stellvertretung für den von hier abweſenden
Herrn Baumeiſter Querfurth Herr Handelsgärtner
Richter Derſelbe begrüßte zunächſt die Erſchienenen,
machte dieſelben mit der wichtigen Aufgabe der
Verſammlung bekannt und ertheilte hierauf dem
Landesſecretär Herrn Geiſe das Wort zur Ver
leſung der für den heutigen Abend feſtgeſetzten Ge
ſchäftsordnung, welche von der Verſammlung an
ſtandslos genehmigt wurde. Der Vorſitzende forderte
nunmehr die Wähler der 3. Abtheilung auf,
Vorſchläge für die am Montag ſtattfindende Wahl zu
machen, wobei er darauf hinwies, daß Herr Gefängniß
IJnſpector Lindenſtein erklärt hat, eine Wieder
wahl aus Geſundheitsrückſichten nicht annehmen zu
können. Vorgeſchlagen wurden in erſter Linie die
bisherigen Stadtverordneten Herren Prof. Dr.
Witte und Schloſſermeiſter Frauenheim,
ſodann die Herren Kaufmann P. Thiele, Landesſecr.
Geiſe, Leimfabrkt. Gaudig, Bauunternehmer
Wilh. Hirſchfeld, Controleur Hartung und
Kaufmann Kunth. Nachdem über dieſe Vorſchläge
von der Verſammlung abgeſtimmt, gelangten dieſelben
in verminderter Zahl an eine durch Zuruf gewählte
Commiſſion von 11 Mitgliedern, die nach längerer
geheimer Berathung die Herren Prof. Dr. Witte,
Schloſſermeiſter R. Frauenheim und Leim
fabrikant O. Gaudig als Candidaten für die 3.
Wählerabtheilung proclamirte. Weiterhin wurden
Vorſchläge für die 2. Abtheilung von den Wählern
dieſer Klaſſe gemacht und in erſter Linie genannt
die bisherigen Stadtverordneten Herren Bureauvor
ſteher Schwengler und Maurermſtr. Günther
jun. Ferner wurden genannt die Herren
Verbands Jnſpector Krauſe, Secr. Aſſiſtent
Pritzſche, Fleiſchermeiſter Beyer, Reſtaurateur
Lange, Zimmermeiſter Winkler, Kfm. Herfurth
und Reſtaur. Kießler. Die Vorgeſchlagenen ge
langten ebenfalls in einer Commiſſion von 11 Mit
gliedern zur engeren Wahl, aus welcher die Herren
Büregauvorſteher Schwengler, Reſtaurateur Lange
und Zimmermeiſter Winkler als Candidaten her
vorgingen. Da von den Wählern der 1. Abtheilung
nur 2 von 46 erſchienen waren, ſo wurde beſchloſſen,
von der Aufſtellung von Candidaten für dieſe Klaſſe
abzuſehen, dagegen die für die 3. und 2. Abtheilung
in den hieſigen Localblättern den Wählern bekannt
zu geben. Die Verſammlung war im Ganzen nur
ſchwach beſucht, auch erſchienen die im Eingange
gepflogenen Debatten über Steuerſragen c. ziemlich
belanglos. Gegen 11 Uhr ſchloß der Vorſitzende
die Verhandlungen

Der diesjährige Buß und Bettag fällt
auf nächſten Mittwoch, den 20. November, und
wird derſelbe im ganzen deutſchen Vaterlande (mit Aus
nahme zweier Fürſtenthümer) gleichmäßig begangen.
Luſtbarkeiten dürfen weder am Vorabende des
Bußtages, noch an dieſem ſelbſt veranſtaltet werden.
Die Sonntagsruhe in Handel und Gewerbe hat
am Bußtage denſelben Umfang wie an gewöhnlichen
Sonntagen. Der Wochenmarkt findet des Bußtags
wegen am kommenden Dienſtag ſtatt.

Der Verband der kirchlichen Vereine
hierſelbſt veranſtaltet auch in dieſem Winter zum
Beſten der hieſigen Herberge zur Heimath einen
Cyclus von Vorträgen, von denen der erſte am
nächſten Montag in der „Reichskrone“ ſtattfindet.
Herr Domdiaconus Bithorn wird an dieſem Abend
über Jbſens Dramen als Spiegelbilder
moderner Geiſtesrichtungen ſprechen.

Das hieſtge Vergnügungsetabliſſement Caſino“
iſt am geſtrigen Tage in den Beſitz des Herrn Oscar
Heſſelbarth übergegangen. Mögen dem neuen
Wirth beſſere Erfolge als dem ſeitherigen be
ſchieden ſein.

Der Bundesrath des deutſchen Reiches hat in
ſeiner jüngſten Sitzung der Abänderung der
Verordnung über die Kautionen der Be
amten und Unterbeamken der Reichspoſt
und Telegraphen- Verwaltung und der
Reichsdruckerei die Zuſtimmung ertheilt und

den Reichshaushaltsetat für 1896/97 genehmigt
Nach dem angenommenen Verordnungsentwurfe ſoll
in Zukunft für beſtimmte Beamtenkategorien der
Poſt und Telegraphen Verwaltung eine Erleichte
rung der Kautionspflicht in der Weiſe eintreten,
daß Vorſteher von Poſt oder Eiſenbahnpoſtämtern
größeren und mittleren Umforngs an Stelle der bis
herigen Kautionsſumme von 9000 Mark nur noch
3000 Mk., die Vorſteher von Telegraphenämtern,
für die bisher eine dreifach abgeſtufte Kautionspflicht
beſtand, durchweg 1500 Mk. die Kaſſirer bei Tele
graphenämtern den ebenfalls ermäßigten Betrag von
1500 Mk. und endlich die Telegraphenhilfsmechaniker
gleich den Poſt und Telegraphenanwärtern 300
Mark als Kaution zu hinterlegen haben. Für
Kaſſirer bei Poſtämtern bleibt die bisherige Kautions
ſumme von 2400 Mk. beſtehen.

Bei dem geſtern früh 11 Uhr vor hieſigem
Amtsgericht anberaumten Verkaufstermine zur Ver
ſteigerung des Hauſes kl. Ritterſtraße Nr. 2 gab
Herr F. Zwan ziger hier das Höchſtgebot ab und
wurde ihm das Grundſtück zugeſprochen.

Deutſche Krieger Ober-Jechtſchuſle 2135,
Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.

Die Banner Deutſchlands weh'n auf Frankreichs Fluren,
Der Feind erlag; nun danket alle Gott!
Sechs Rieſenſchlachten zogen blut'ge Spuren
Von Weißenburg bis Metz und Gravelott.
Doch hört Jhr von den großen Siegen melden,
Gedenkt der Opfer auch in treuer Pflicht
Für Eure Freiheit ſtarben unſ're Helden,
Vergeßt der Wittwen und der Waiſen nicht.

Nie ſah die Welt ſolch ungeheures Morden
Seit Kains Tagen, wie in dieſem Krieg,
Wo Frankreich ſelbſt der Wüſte ſchwarze Horden
Auf uns gehetzt, doch unſer blieb der Sieg.
Der Boden Frankreichs dampft von deutſchem Blute;
Hört was des Kriegers brechend Auge ſpricht
„Mein Licht verlöſcht, mein Tod kommt Euch

zu Gute,
Verlaßt mein Weib und meine Kinder nicht“

Die eh'rnen Reihen wanden ſich zum Knäuel
Wie Rieſenſchlangen im Verzweiflungskampf;
Feind rang mit Feind und Gräuel rang mit Gräuel,
Die Erde dröhnt von Krachen und Geſtampf;
Vorſtürmend ſanken ganze Bataillone
Die Mitrailleuſenkugeln hageln dicht;
Der Heldentod wird Euch zum Siegeslohne.
Vergeßt der Wittwen und der Waiſen nicht!

O, ſchlafet ſüß! wenn auch in fernen Landen
Kein trauernd Herz an Eurem Grabe ſteht
Wir, die wir treu zu Euch im Kampf geſtanden,
Wir danken Eurer und, wie im Gebet
Geloben wir uns dauernd zu vereinen,
Und alle Kampfgenoſſen ſtimmen ein:
„Auch die hier in der Heimath um Euch weinen,
Sieſollennimmermehrvonunsvergeſſenſein.“

Ans des Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Der Communicationsweg von Weßmar nach

Röglitz wird wegen Ausbaues geſperrt.
S Die von Dölkau und Zöſchen nach Ober

thau führenden Communicationswege werden wegen
Umbau der Oberthauer Elſterbrücken vom 18. Nov.
ab bis auf Weiteres geſperrt.

(Aus vergangener Zeit. Der im deutſch
franzöſiſchen Kriege verhältnißmäßig am meiſten von Glück
begünſtigte franzöſiſche General Aurelles de Paladine
verſuchte nach dem glücklichen Gefecht von Coulmiers und
nach der Befeſtigung von Orleans einen kühnen Plan ins
Werk zu ſetzen, der nur an der Umſicht der deutſchen Heer
führer ſcheiterte. Da er Lie Vereinigung der Bayern unter
v. d. Tann mit dem heranrückenden III. Corps unter dem
Großherzog von Mecklenburg nicht verhindern gekonnt und
er durch dieſe beide Heere in Verbindung mit der heran
ziehenden Armee des Prinzen Friedrich Carl umſchloſſen
zu werden befürchten mußte, gab er das Vorgehen gegen
die Bayern auf und maſchirte, während man ihn noch bei
Orleans vermuthete, nordweſtlich auf Chartres, wo er ſich
mit dem General Beratry zu vereinigen hoffte. Der Plan
des Generals war, auf Paris zu rücken, Verfailles anzu
greifen und die deutſchen Belagerungstruppen durch einen
gleichzeitigen Ausfall aus Paris in ein Kreuzfeuer zu
nehmen. Gelang Aurelles de Paladine ſein Plan, ſo waren
die deutſchen Truppenſtellungen um Paris wenigſters theil
weiſe gefährdet. Die Gefahr ward rechtzeitig erkannt und
dem General am 17. November 1870 der Weg nach
Verſailles verlegt. Es kam an dieſem Tage zum Kampfe
General von Tresckow mit der 17. Jnfanteriediviſion von
der Armee des Großherzogs von Mecklenburg ſchlug in
einem blutigen Gefecht bei Dreux die Franzoſen und nahm
die Stadt ein. Damit war die geſchilderte Gefahr beſeitigt.

Jn Ausbeutung des Erfolges, vom 17. November wandte
ſich die 22. Diviſſion des Großherzogs von Mecklenburg am
18. November 1820 nach Chateauneuf, den Feind ver
folgend. Chateauneuf, vom Feinde ſchwach beſetzt, ergab
ſich am ſelben Tage nach kurzer Beſchießung. Ein zweites
ſchärferes Gefecht gab es am ſelben Tage zwiſchen Digny
und Ardelles. Digny mußte noch am ſpäten Abend dreimal
erſtürmt werden und ergab ſich erſt, als die 94er mit dem
Kolben drauf gingen. Für die Pariſer, die ſich lebhafte
Hoffnungen auf einen Zuzug der Truppen von Weſten ge
macht hatten, war jetzt jede Hoffnung auf eine Vereinigung
der Pariſer Truppen mit Hilfstruppen geſchwunden.

Vermiſchtes.
Zum Hoch waſſer der Moſel) wird ans Metz

vom Freitag gemelder: Die Moſel hat in raſchem Steigen



am Donnerſtag den zweithöchften Stand ſeit 12 Jahren
erreicht doch ſtrömt das Hochwaſſer ohne Gefahr vorbei.
Seit Mitternacht iſt langſames Sinken des Fluſſes ein

getreten.
(Selbſtmord.) Jn Wiesbaden hat ſich der

Großinduſtrielle Jean Kiener aus Colmar, ein be
kannter Pferdezüchter, Beſitzer großer Fabrik-Etabliſſements,
Mitglied des elſäſſiſchen Landes Ausſchuſſes und der Colmaer
Handelskammer, mit ſeinem Jagdgewehr erſchoſſen. Er war
57 Jahre alt.

(Bauunglück.) Aus Zweibrücken wird vom
15. d. gemeldet: Die Grundmauer am Neubau des Evan
geliſchen Vereinshauſes iſt eingeſtürzt. Zwei Arbeiter ſind todt.

(Gefaßter Durchbrenner.) Der Lehrling, welcher
kürzlich in Nürnberg 16000 Mark auf einen gefälſchten

Check erhob und mit der Summe flüchtig wurde, iſt in
Magdeburg feſtgenommen worden. Jn ſeinem Beſitz fand
ſich noch ein großer Theil des Geldes vor.

(Mit Mann und Maus.) Der große engliſche
Dampfer „Leo“ iſt, wie in Kopenhagen verlautet, auf der
Reiſe von Odeſſa hierher im Kattegat mit der geſammten
Mannſchaft untergegangen.

(Vier Mädchen auf einmal entführt.) Ein
recht pikantes Skandälchen bildet gegenwärtig das Tages
geſpräch in Poſen. Vier junge Damen aus beſſeren Kreiſen
ſind verſchwunden, ohne auch nur die geringſte Spur
hinterlaſſen zu haben. Die vier Evastöchter haben nicht
etwa, wie mancher glauben dürfte, aus Liebesgram zu
Giſt, Dolch, oder ſonſt einem Mordinſtrument gegriffen,
obgleich Liebe das Hauptmotiv ihres räthſelhaften
Verſchwindens iſt, nein, ſie haben ſich entführen laſſen.
Ueber die Entführer ſelbſt, ſowie den Ort der Flüchtigen
herrſcht geheimnißvolles Dunkel.

(Selbſtbezichtigung.) Der angebliche Mörder
der Schwedin Anderſen hatte, wie ſich jetzt herauesſtellt,
ſeine Selbſtbezichtigung vor dem deutſchen Conſul in
Pernambuco nur vorgebracht, um freie Reiſe nach Hamburg
zu erlangen. Er bleibt in Haft.

Gerichtsverhandlungesn.
Gerſa, 13. Nov. Das hieſige Schwurgericht ver

hängte heute ein zweites Todesurtheil und zwar über
den Dienſtknecht Vollſtädt aus Oberpirk, 23 Jahre alt, der
am 5. Mai d. J. abends gegen 10 Uhr ſeine Geliebte, die
21 Jahre alte Bauerntochter Ling Wagner aus Leitlitz bei
Zeulenroda ermordet hat. Die Verhandlung hatte bereits
zwei Tage gedauert, es waren gegen 60 Zeugen und Gut
achter vernommen und der Jndizienbeweis ein poſitiver
Beweis war nicht erbracht worden hatte ſich ſtark gehäuft.
Der Angeklagte leugnete aber nach wie vor hartnäckig, bis
er heute morgen vor Beginn der Verhandlung ſeinem Ver
theidiger ein Geſtändniß ablegte, das er auch dem Gericht
gegenüber wiederholte. Danoch hat er das im 8 Monat
der Gravidität befindliche Mädchen in einen Teich, an dem
ſie beide vorher gegeſſen, hineingeſtoßen, doch hatte ſie ihu
durchwatet, um auf der andern Seite an das Land zu
kommen. Dort iſt Angeklagter nun hingeſprungen, hat ſie
auf die Erde geworfen und gewürgt, bis ſie völlig betäubt
war. Dann hat er das Mädchen wieder in den Teich
geworfen, aber weil er an dieſer Stelle zu ſeicht war, ſie
wieder herausgezerrt und um den Teich herum bis zu einer
tieferen Stelle geſchleift, wo er die halb Todte abermals
in das Waſſer geworfen hat, worauf das bedauernswerthe
Opfer dann den Tod gefunden hat.

Berlin, 14. Nov. Wegen Beleidigung der
Kaiſerin Friedrich hatte ſich heute der verantwortliche
Redacteur des antiſemitiſchen Deutſchen Michel“, Karl
Kern, vor der 4. Strafkammer des Berliner Land
gerichts I zu verantworten. Unter Anklage geſtellt war ein
Artikel in der Nummer vom 21. September er. unter der
Ueberſchrift

e

„MonarchenDiner bei Cohn und Roſenberg“

Es wurde darin die Thatſache perſiflirt, daß der Prinz
von Wales und die Kaiſerin Friedrich zu einem Diner bei
dem Baron Rothſchild erſchienen ſeien und nach dem Diner
im Garten des Freiherrn einen Baum gepflanzt haben.
Dieſe Bevorzugung Rothſchilds, ſo wird dann in dem
Artikel weiter erzählt, habe den Unwillen Cohn u. Roſen
bergs erregt und dieſe hätten ſich nun vorgenommen,
Rothſchild zu übertrumpfen und ein FürſtenDiner zu geben,
welches noch 15 Gänge mehr umfaſſen ſollte, als das
Rothſchildſche. Es heißt dann: Die Rothſchild erwieſene
allerhöchſte Achtung gelte doch nur dem Mammon. Der
Angeklagte beſtritt, die Abſicht oder auch nur das Bewußt
ſein gehabt zu haben, die Kaiſerin Friedrich zu beleidigen.
Der Staatsanwalt beantragte ſechs Monate Gefängniß,
R.A. Janſen dagegen die Freiſprechung. Der Gerichts
hof nahm eine Beleidigung der Kaiſerin Friedrich für
vorliegend an und verurtheilte den Angeklagten zu zwei
Monaten Feſtungshaft; auch wurde auf Unbrauchbar
machung der noch vorhandenen Exemplare, Platten und
Formen erkannt

Reneßte Nachrichten.

Berlin, 16. Nov. (H. T.B.) Der Termin
der Verhandlungen gegen den Aſſeſſor
Wehlan iſt noch hinausgeſchoben worden, weil ſich
eine nochmalige Vertagung des Termins, der be
kanntlich auf den 26. d. M. anberaumt war, als
nothwendig erwies. Die Verhandlung findet nun
mehr am 10. Dezember ſtatt. Wie der „Vor
wärts“ mittheilt, iſt der „Maifeſt-Zeitungs
Prozeß“ jetzt entſchieden. Trotzdem die vor dem
1. Mai conſiszirte Zeitung nach dem 1. Mai frei
gegeben worden war, hatte der Staatsanwalt nach
träglich Anklage wegen Aufreizung zu Gewaltthätig
keiten erhoben, die vor dem Berliner Landgericht
mit Freiſprechung endete. Die dagegen eingelegte
ſtaatsanwaltliche Berufung hat nunmehr das Reichs
gericht verworfen.

Paris, 16. Nov. (H. T.eB.) Die ſozia
liſtiſchen Abgeordneten haben ſich darüber
geeinigt, für den Fall, daß die Kammer den
Antrag Vaillant auf Durchſicht der Verfaſſung
annehmen ſollte, folgende 3 Punkte vorzuſchlagen
1) Abſchaffung des Poſtens eines Präſidenten der
Republik; 2) Abſchaffung des Senats; 3) Wieder
herſtellung des Volksrechts, über Krieg und Frieden
zu entſcheiden. Die Kammer wird vorausſichtlich
den Antrag Vaillant ablehnen. Aus Toulon
wird gemeldet, daß der Unfall, welcher den drei
Panzerſchiffen zugeſtoßen, in Marinekreiſen
große Aufregung hervorgerufen hat und wird dem
vom Admiral Gervais eingeführten neuen Syſtem,
die Manöver zu leiten, zugeſchrieben

Petersburg, 16. November. (H. T-B.) Die
Kaiſerin AlexandraFeodorowna iſt geſtern
Abend 9 Uhr glücklich von einer Tochter ent
bunden worden. Die junge Großfſürſtin erhielt
den Namen Olga. Nach dem heute früh aus
gegebenen Bulletin iſt das Befinden der Kaiſerin
und der neugeborenen Großfürſtin durchaus befrie
digend.

BörſenBerichte.
Halle, 16 November.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1600 kg netts.
Weizen, ruhig, 141—148 Mk., feinfter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 138--144 Mk.
Roggen, feſt, 126--130 Mk.
Gerſte, Brau-, 140-160 Mk., feinſte bis 172 Mark

Futter 115122 M.
Hafer, ruhig, 124—-132 Mk
Mais amerikaniſcher Mixed, 110--112 Mk Donau

mais 117—138 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erben

Vietoria, 139 152 Mk.
Preiſe für 100 Kg netto

Kümmel, ausſchl. Sack. 566--57 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 35,00-—87,00 W. nach
Huagalität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß 29,00 via
32,00 Mk. Linſen 16—32 Mk. Bohnen 23—24 Mk.
Kleeſagaten: Rothklee 70—78 86 Mark, Weißklee
30 92-—110, Gelbklee 22--26. Esparſette 22—24 Mk.,
ſchwediſcher Klee 72- 80——86 Mk.

Mohn, blan, 29,00-—30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00--13,00 M.

Roggenkleie 8,50 bis 9,00 Mk. Weizenſchales
7,50--8,00 Mk. Weizengrieskleie 7,50—8,00
Malzkeime, helle, 8,00--9 00 Mk., dunkle 7,00—7,50
Mk. DHelkuchen 8,75-—9,00 Mk.

Malz 26,50 bis 27.50 Mk. Rüböl 56 50 Mk.
Petroleum 24.00 Mk. Solaröl 0,825/30* 18,50 M
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 32,60 Mk, Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,00-23,00 Mk.
Roggenmehl 0 I brutto incl. Sack 19,00 20,00 Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 14. November 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto
Kaiſer- Auszug 25,50--26 Mk. Weizenmehl 00 22——22,50

Mark. Weizenmehl 0 19,00--20,00 Mark. Roggenmehl 0
19,50-20,50 Mark. Roggenmehl 0I 19 00-—19,50 Mark.
Futtermehl 1212,50 Mark. Weizenkleie 8,25 Mark.
Roggenkleie 9—-9,50 Mark. Weizenſchale f. 8,25 Mark.
Haidemehl 33 Mk

v e e eEs übertrifft in Geſchmack und Geruch der Holländ.
Rauchtabak von B. Becker in Seeſen a. H. alle
ähnl. Fabrik. 10 Pfd. loſe im Beutel feo. 8 Mk.

Das beſte Weithzunachtsgeſchenk für die Kinder.
Einen geradezu rieſenhaften Erfolg hat in dem letzten
Jahrzehnt ein Spiel- und Beſchäftigungsmittel für Kinder
erzielt, das in ſeiner äußern Form wenig anſpruchsvoll
auftritt, dem aber ſo reiche Vorzüge gegenüber jedem
anderen Kinderſpielzeug innewohnen, daß ihm thatſächlich
ein hoher bleibender Werth beizumeſſen iſt. Wir meinen
die AnkerSteinbaukäſten der Firma F. Ad. Richter und
Cie., Rudolſtadt in Thüringen. In unſerer Zeit des
Fortſchrittes auf jedem Gebiete der Technik iſt es wirklich
von Werth, wenn ſchon im Kinde der Sinn für die Form
und das Formſchöne geweckt wird und daß dies durch kein
anderes Beſchäftigungsmittel in ähnlich vollkommener Weiſe
erreicht werden kann, beweiſt ein Blick auf die form-
vollendeten Vorlagen, die, mit dem Leichten beginnend,
allmälig zum Schwierigen fortſchreiten. Die Steine ſelbſt
ſind auf das Sauberſte gearbeitet und erwöglichen dem
Kinde das leichte und ſichere Aufſtellen. Ein nicht zu
unterſchätzender Vortheil der Käſten iſt ferner deren Un
verwüſtlichkeit, da etwa verloren gegangene Steine jederzeit
erſetzt und die Käſten ſelbſt durch Hinzukauf von
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Ergänzungskäſten planmäßig vergrößert werden können.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dein Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten.

Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied
I nach langem ſchweren Leiden und à

hartem Kampfe mein innigſtgeliebter
Sohyn, unſer guter Bruder, Schwager,

J Onkel und Neffe, der Gerichtskanzlei
S gehilfe
S e Friedrich Ato Vurmann,

im 32. Lebensjahre.
Die Beerdigung findet am Montag

den 18. d. M., nachmittags 3 Uhr,

in ſeinem

Wodes Ameige.
Heute früh 4 Uhr ſtarb nach längerem
z aber ſchweren Leiden mein lieber

Mann, unſer guter Vater, Groß- und
Schwiegervater, der Vollziehungsbe-
amte a. D.

PVerdimand Gerhardt,
was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Merſeburg, den 16. November 1895. S
Die trauernden Hinterbliebenen.

Profeſſor Dr. Witte.

vollendeten 53. Lebensjahre,m ten M theilungsliſten erhalten.

vom Trauerhauſe, Meuſchaucr Str. 4a,
aus ſtatt.

Merſeburg, den 15. November 1895.

Jm Namen
S der trauernden Hinterbliebenen:
h Augaste verw. Rarmanm

I Hinſcheiden unſeres lieben Söhnchens ſagen
hiermit unſeren innigſten Dank.

Rathhausſagle;

P. fern r Fraune Rathhausſaale.

c) aus der dritten Abtheilung: die Herren
Schloſſermeiſter Frauenheim, Ge
fängnißJnſpector a. D. Lindenſtein,

Es muß daher zu Ergänzungswahlen
geſchritten werden. Die aufgeſtellte Gemeinde
wählerliſte hat vom 15. bis 30. Juli er.
öffentlich ausgelegen und ſind Einwendungen
dagegen nicht erhoben worden. Vor dem
Wahltermine werden die Wähler die Ab

Die Wahlen erfolgen und zwar
von der dritten Abtheilung

Montag den 18. November er von Weilhneehts-Catalog z derselbe
vormittags 9 Uhr vis mittags 1 Uhr,
im kleinem Saale des Reſtaurants Tivoli
von der zweiten Abtheilung

Dienſtag den 19. November er. vor
mittags 10 bis 1I1 Uhr, im unteren

von der erſten Abtheilung
Donnerstag den 21. November er., vor

mittags von 11—12 Uhr, im unteren
Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen

Sehöne und praktisehe

Weihnachts-
Gesohenkse

in kamen ſache Auswahl und
z ment bütliastemren enthält der reich illustrirte

wird auf Wunsch Kostenfrei zugesandt.

Kleiderstoffe
fär Haus, Promenade und Geselisahaſt,

das Meter 80 g. bis F. G, O.Seidenwaaren, Elsasser Baumwollenwaaren,
Leib-, Tisch- und Bettwäsche, n
J Teppiche, Vorlagen, Reise- u. Wagendecken,
Damen- u. Kinder-Confection, Damenputz,

Weiss waaren u. vorgezeichnete und kertis
gestickte Tapisseriewaaren,geb. Herbſt, als Mutter.

e werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit inAmtliches. den vorgenannten Localen ſich pünktlich einzu

Der Bebanunngsplan Sect. 7 iſt bez. e gHanksagung- t erregte e Kelabreg e e r W Petetett
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Weißſzenfelſer Straßze weiter abgeändert erklären, wem er ſeine Stimme geben will.

Theilnahme beim Begräbniß meines lieben worden. Zur Beachtung bemerken wir hierbei
Mannes, unſeres guten Vaters, Bruders und Der abgeänderte Plan liegt vom 20. Folgendes:
Schwagers, des Gaſtwirths d. M. bis zum 20. Dezember er. im die in den Liſten aufgeführten Wähler

Oarl Hesselbarth, Communalbureau zu Jedermanns Einſicht] ſind als Stadtverordnete wählbar. Jn

ger Art und des Preises erdeten, dis
Proben erfolgen gratis und portofrei.

Aufträge von 20 Mk. an portofrei.
Umtausch bereitwiigst

HerrVersand- u. Geschäfts- Haus
agen Allen, welche den Sarg des Dahin offen Einwendungen gegen denſelben Kind deſſen können Stadtverordnete nicht ſein J.Wenn Blumen und Kränzen Während dieſer präcluſiviſchen Friſt Mitglieder der Königlichen Regierung, e in Halle Saale.

ſchmückten und ihn zur ewigen Ruhe geleiteten, bei uns e rrgerr l b. die Mitglieder des Magiſtrats und Ceera ger e 95 achsen.
Unſeren herzlichſten Dank. Beſonders Dank Merſeburg, den 15. November alle beſoldeten Gemeindebeamten, e
dem Kriegerverein von Meuſchau, r e Der Magiſtrat. e Kirchendiener und Elementar J
Gaſtwirthsverein von Merſeburg un m ehrer, jeged 4 h Herm Paſtor Ding ſur Stadtverardneten Wahlen. die richterlichen Beamten, s
die herzſtärkenden Worte im Hauſe und am Aus der StadtverorduetenVerſamm e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft, Violinkaſten
Grabe und Herrn Cantor Schulze mit ſeiner lung ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf f. die Polizeibeamten.
Schuljugend für die erhebenden Geſänge. der Wahlperiode aus: 2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu in großer Auswahl von 1 Mk. 25 Pf. an bei

wählenden Stadtverordneten muß aus Murgo Beeher, Muſikinſtrumentenhandlg.
Hausbeſitzern beſtehen.

3) Jede Abtheilung wählt ein Drittel derStadtverordneten, ohne dabei an die Ein zweiſpännige Fuhren
der AbtherWähler der Abtheilung gebunden zu ſein. werden angenommen

Merſeburg, den 1. November 1895.

Der Maciſtrat. ulünus Grobe, Saalſtr.

Endlich Dank allen Einwohnern von Meuſchau, a. aus der erſten Abtheilung: die Herren
welche uns bei dem ſchweren Verluſte ihre Rechtsanwalt Bäge, Kaufmann Peckolt,
aufrichtigſte Theilnahme entgegenbrachten. RegierungsSecretär Rindfleiſch
Möge der Allmächtige Allen ein reicher Ver b. aus der zweiten Abtheilung die Herren

gelter ſein. Fleiſchermeiſter Beyer, MaurermeiſterMeuſchau, den 16. November 1895 Günther jun. Bureau Vorſteher
Die trauernden Hinterbliebenen. Schwengler;



Königlich preußiſche Lotterie.
Den Spielern der verfloſſenen 193. Lotterie

bleiben ihre bisherigen Looſe
vom 11. 25. Novbr., abends 6 Uhr, e
zur Abnahme reſervirt.

Denjenigen, welche zur I. Claſſe 194.
Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
Abſchnitten à 11 Mark und o Abſchnitten
à 4,40 Mark (auswärtige Beſteller haben
10 Pf. Porto beizufügen) von heute ab zu
Dienſten.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Claſſe
verfloſſener Lotterie erfolgt vorausſichtlich vom
24. Rovember er. ab.

Merſeburg, den 10 November 1895.
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schröder.
7Verſteigerung.

Bfenetag cem 49. dl. A. vorm
I Dlew, verſteigere ich im Caſinv hier

zwangsweiſe:
eine große Partie Möbel c.

2. freiwillig
12 Paar Gummiſchuhe, 1
Taſchennhr, 1 Tiſchlampe und
4 Pfd. Kautabak.
Merſeburg, den 16. November 1895.

Wearzekamäte, Gerichtsvollzieher

Haus verkauf.
Mein

Marlct Dr. S
velegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
werkaufen reſp. vom 1. April 1596 ab zu ver
zuiethen.
Eerafſze 25

HausVerkauf.
Jch beabſichtige mein in gutem baulichen

Zuſtande befindliches Wohnhaus

rie. 16aus freier Hand zu verkaufen.

W. ar tune W eNäheres bei Aug Heber, Burgſtraße 22.

Kartoffeln!ß Su
mehlreich, feinſchmeckend, haltbar, liefere für

D. pr. Cérr. frei Haus.

Mel. aS.Kleiner Wachtelhnnd
e zu verkaufen

Samal Nr. 22.

Privatgelder
in Beträgen von 2000, 3000. 4000, 5000,
8000, 7500, 9000, 10000, 12000, 15000,
48000, 20000
ſofort oder I. Januar 1896 auf
Grundſtücks Hypothek auszuleihen durch

G. Möfer. Roßmarkt 8.
Ne ParterreWohnung

Weisesenfelser strasse 5
Beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskuuft wird Markt 34 im
Tomtoir ertheilt.

Ein gut möblirtes Zimmer
iſt ſofort zu vermiethen

Weißzenfelſer Straßze 20.
2 anſändige Schlaſſellen ofen

Vranhausftraßze 4, parterre.
Freundliche Schlafſtelle
Ifen Wunrgeatrasse

Cine freundliche Schlafſtelle

Zu vermithen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl
Pſaunen und Sprißluchen

empfiehlt täglich friſch

Franz Vogel.

e
S Doetsonatten.

Automatenstempeln,
W Uekall- u. Kautschukstempel für Behörden u. Privats

Srennstempel, Cliches, Paginirmaschinen

v einzelne Typen u. Zahlen
etc. etc.

Zu biffligsten Preise

ff. Tafeſbutter,
aus der Molkerei der Herren Gebr. Nagel,

Frotha, empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen
Th. Steber, Halleſche Str.

Näheres zu erfragen Halleſche

Wwe. Kinaklie Steckner.

und 27000 Mk. ſind per
ſichere

MERSEB 9 RE,
Johannisſtr. 17 (auch Eingang a. d. Geiſel),

unmittelbare Nähe des Marktes reſp. Rathhanuſes,
empfiehlt als bekannt billigste Bezugsquelle
bei grösster Auswahl in der Abtheilung für detail:
Wirthſchaftsſchürzen v. 55 Pf. an. Dip. Bettzenge, Pra.,
Tändelſchürzchen v. 40 Pf. an.Schwarze Schürzenv 85Pf an. Be agnein en

Weiße Schürzen v. 85 Pf. an.
Halbwollene Küchenſchürzen Hemdenzleinen,

Vide Leren Kluderſhürgen er zchr c
iele Sorten uder t an.Weiße Hemden für Männer, Frauen und o le

inder v. 55 Pf. an.Barchent Hemden für Männer, Frauen und Rockflatzelle,

G e in F uröcken S vie m nroße Ausw. in Fraue 4, an. x RBarchent- Jacken v. 1,40 Mk. an. an de e
Ueberzüge mit 2 Kiſſen v. 425 Mk. an. nzwte Div. o.
Vetttücher, lein,, ohne Naht, v. 1,65 Mk. an. lein gedreckte do.
Männerſchürzen für jegliches Gewerbe glatte blaue Leines,

v. 75 Pf. an.Arbeiterklonſen v. so Mt. an. r
Unterbeinfleider für Männer, Frauen, Kinder ſchtücher,

v. 75 Pf. an. Sophavecken,
Varchentbetttücher v. 65 Pf. an. Käuferſteſſfe,
Strohſäcke v. 1,30 Mk. an. Taſchen ücher,
Getreideſäcke. Schlaf Pferdedecken.

J Hemden- und Schürzenfabrik.

Concurs-Waaren- Ausverkauf.
Die zur Kaufmann W. Röhme'ſchen Comeurszn es

gehörigen Waaren-Vorräthe und zwar:
Eacao, Chocolade, Roſinen, Zucker, Granpen, Gries, Hirſe,
Erbſen, Linſen, Tabak, Cigarren, Seiſe, 1 Faß Kornſpiritus,
1 do. Brennſpiritus, 1 do. Syrup, 1 do. Nordhäuſer, 1 do.
Eſſigſprit, 1 Ballon Mohnöl, ferner Korbtragen, Fahrbänder,
Zugſtränge, Handfeger, Stuben u. Straßenbeſen u. dergl. mehr,

ſollen im Laden Amtshänser G an den Wochentagen
von Freitag den 15. d. M. ab

in der Zeit von 4 Uhr t ausverkauft werden.
Merſeburg, den 14. November 1895.

ar iümm«aelseh,
Coneurs-Verwalter.

Restaurant- Uebernahme.
Einer hochgeehrten Einwohnerſchaft von Merſe

burg und Umgebung die ergebene Mittheilung, daß
ich mit heutigem Tage das

tahliſſement Caſino
käuflich übernommen habe.

Ich werde mich bemühen, allen an mich geſtellten
Anſprüchen gerecht zu werden und empfehle meine
großen Näumlichkeiten einem werthgeſchätzten Publikum
zu recht fleißiger Benutzung.

Hochachtungsvoll

Oskar Hesselbarth.

Sonntag den reffen wieder
Ardennerund dſnijche werde

ein. e

Wivoli.
Dienſtag den 19. November 1395,

abends 8 Ahr.
I. Abonnements Concert

von Trompeter-Corps.
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei der

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofftraße, Heinr. Schultze juumn., Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Eutrée an der Kaſſe 40 Pf.
W. Stutzevw. G. Lange-
Alle altem Billets haben

Gültigkeit.
eutſcheDeutſchKriegerOberFechtſchule2135

feiert am Wommerstag den 24. Nos
vem ber er. im Tivoli ihr

I. Stiftungsfeſt
zum Beſtes der Waiſen ver

ſtorbener Soldaten.
Die Feier beſteht in:

COComceert,
ausgeführt vom geſammten Trompeter Corps
des Thüring Huſ.Reg. Nr. 12 unter perſön

licher Leitung des Stabstrompeters Herrn
W. Stutzer.

Theater: Die hre
Schauſpiel in 4 Akten v. Hermann Sudermann.

Graf v. Traſt-Sagrberg:
Herr Hoffmann Halle als Gaſt.

A. L L.
Anfang pra mat s Uhr. Der Vorſtand.

Einlaßzkarten ſind bei dem Fechtmeiſter
Herrn Max Krahl, große Ritterſtraße 1,
zu haben.

Geſchirrführer-Verein
hält Sonntag den 17. d. M.

Tänmzehen,
wozu freundlichſt einladet

Der Vorsftemdl-

Schützenhaus.
Sonntag den 17. d. M., von 3 Uhr an,

Bankbei ſtarkbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt

einladet R. Peters.
Augarten,

Sonntag den 17. Novbr., von nachm. an,

e Bann ubei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt

einladet c LeG. P. Euterpig
hält Sonntag den 17. Bovember 1895.
abends 8 Uhr, im Saale der Relens-
Kwome ſein

Vergnügen,
beſtehend in Rhesater umel Tanz, ab.

Anfang punkt 8 Uhr. Der Vorſtand.

Gaſthof zum Ritter St. Georg.

e Ssechlschtefest
Montag den 18. d. M., wozu freundlichſt ein

ladet C. h el.Schwendler s Reſtaurant.
Heute friſche Sendung

echt Pilſener ff. friſcher Anſtich.
Speekkwuehen und Aal in Gelée.

Deutſcher Kriegerbund.

Gruppe erse burg
Die Spangen, welche die Veteranen von

1870/71 auf dem Bande der Kriegsdenkmünze
zu tragen berechtijt ſind, können den Krieger
vereinen durch den Saale UnſtrutElſter Bezirk
geliefert werden und ſtellen ſich dann auf
höchſtens 35 Pf. das Stück. Es erſcheint auch
wünſchenswerth, daß die Vereine ihren
Veteranen die Spangen beſchaffen; doch ſoll
ihnen das überlaſſen bleiben. Diejenigen
Vereine, welche die Beſorgung durch den
Bezirk wünſchen, erſuche ich ergebenſt, mir
gefälligſt bis zum 31. Dezember d. J. anzu
zeigen, welcher Spangen ſie benöthigen.

Zufolge Allerhöchſten Erlaſſes dürfen für
folgende Schlachten und Gefechte u. ſ. w.
Spangen getragen werden:

Spicheren. Wörth. Colombey Nouilly.
Vionville Mars la Tour. Gravelotte St.
Privat. Beaumont. Noiſſeville. Sedan.
Amiens. Beaune la Rolande. Villiers.
Loigny Poupry. Orleans. Beaugency
Eravant. An der Hallue. Bavaume. Le Mans.
An der Liſaine. St. Quentin. MontValérien. Paris. Straßburg. Belfort.
Metz. Wieißenburg.

es Ry, Gruppenführer.



Bd. Rlauss,
(Silberme Staatsmedailllen.)

empfiehlt ſich Zur Lieferung von

Ter seburg,
Fernsprecher 27.)

Bl. wunal Westf. Anthrackt. Westf. und Sächs. Steſnkohlen,
Giascon, Gruidecolß, Böhmisehen Kohlem, Brikets, Press-steſfnmen, Bäckerkohlen, HolzkKohlen, Brennholz

Rohlenanzünder, ſowie von Kaiſeröl, Petroleum, Solgröl, Rüböl, Gaſolin.
vorzügliche Waare Frorpte Bedienung Reelles Gewicht.

Baumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel,
Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.

Beſtellungen werden auch Muntenplan Nr. 2 im
Küchengeräthe entgegen genommen.

Magazin für Haus- und

Verband der
kirchlichen Vereine
Montag den 13. November er.

abends 8 Ahr,
in der Reichskrone“,

Abonnements Vortrag
des Herrn Domdigconus Blthorm
Jbſens Dramen als Spiegelbilder

moderner Geiſtesrichtungen. I.
Zum Eintritt berechtigen die Abonnements

karten.
Außer Abonnement Eintrittspreis 1 Mk.

an der Kaſſe; für jede weitere Perſon der
ſelben Familie 50 Pf. mehr.

Abonnementskarten verkauft noch Herr
Buchhändler Stollberg.

Der 2. Vortrag über denſelben Gegenſtand
findet vorausſichtlich am 3. Dezember ſtatt.

Der Versteam c.
Martius.

Ortskraukenkaſſe der Väcker.

General-Versammlang
Donnerstag den 28. November cr.

nachmittags 5 Ahr,
im V O L I hierſelbſt.Tages-Ordnung:

1) Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der
Jahres Rechnung.

2) Erſatzwahl des Vorſtandes.
Merſeburg, den 16. November 1895.

Der Vorſtond.
Ernſt Schurig, Vorſitzender.

Ordentliche
General -Versammlung

der Ortskrankenkaſſe
für die im Liſchlereigewerbe und in

anderen verwandten Gewerben
zu Merſeburg beſchäftigten Derſonen

Montag ſem 25. Novemhber,
nBhemes s Uhr.

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.
1) Wahl des geſammten Vorſtandes.
2) Wahl der Reviſoren.
3) Gehalt des Kaſſirers.
4) Anträge von Mitgliedern

Etwaige Anträge ſind ſpäteſtens bis Freitag
den 22. November, abends 6 Rhr, beim
Vorſitzenden ſchriftlich einzureichen.

Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen
der Herren Arbeitgeber und Mitglieder wird
gebeten

Merſeburg, den 18. November 1895.
Der Vorſtand.

E. Vertz. Vorſitzender.

Schwendler s Reſtaurant.
Heute Sonntag

großes Gänſe, Enten und
HähnchenAuskegeln.

Zu gewinnen ſind 11 Suück Gänuſe
und Enten und 10 Stück Hähne.

Das Kegeln wird am Montag
fortgesetzt.
Gaſthof zum goldenen Stern.

Morgen MontagL Schlachtefeſt.
Ein junges Mädchen aus guter Familie,

welches Luſt hat ſich als

Verkäuferin
auszubilden, findet in hieſigem Manufacturw.
Geſchäft Stellung

Zu erfragen in der Exped d. Bl.
Junge Leute zum Vretzelntragen

werden angenommen Eeffnerſtraße 2
Ein junges Mädchen f. ein. Std. d. Vor
mittags als Kufwartung

geſucht.

Schmaleſtt. 29.

empfiehlt ſein Lager von allen Muſikinſtrumenten.

Violinen, Zithern, Sehlag-, Streich-, Meinhold's Accord-
und VolkKszithern.

Flöten, Blech-, Blas- und Schlaginstremente.
Zug und MundharmoniKas in großer Answahl.

Mechanische Miearselwerlke.
Polyphon, Symphkonion, Herophon, Ariston, Phönix u. s. W.

Chriſtbaumunterſatz mit Muſik.
Alles zu Fabrikpreiſen.

Beſtandtheile und Reparaturen werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.
Präma Safttem für Zithern und ſämmtliche Streichinſtrumente

G Preisgekröntienie T
J Phönix-Pomadefür Haar- und Bartwuehs

nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Beobachtungen aus besten
J BPräparaten hergestellt, fördert unter Garantie bei Damen und Herren
einen üppigen, schönen Haarwüchs und schützt vor Schuppenbildung,
KAusgehen äer Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahlköpfig-
Keit etc. Die Phönix-Pomade ist für die Thätigkeit der Kopfhaut und
den feinen Organismus des Haares das geeignetste und beste bis jetzt
existirende Mittel der Welt und die wohlthuende Wirkung und
Stärkung derselben allgemein anerkannt Dankschreiben liegen zur

Einsicht aus. Preis pro Büchse MK. und MK. 2,
Gebr. Woppe, Berlin S. 61.

Zu haben ja Mersebnrg bei Paul Berger Neamarkt-Drogerie.

Artsverband der Deutſchen Gewerkvereine

für Merſeburg und Amgegend.
Sonntag dem I7. Novbr. cr. Raum I Uhr,

findet im Melm'schen Gasthoſe zu Wallendorf eine
esöfkenthieche Gewerkvereins-Versammlung

ſtatt. Vortrag des Herrn C. Wobrint aus Halle a/S.
Thema: „„Was bezwecken die Gewerkvereine““.
Der unterfertigte Vorſtand erlaubt ſich hiermit, alle Arbeiter, Arbeitgeber

und Handwerker zur Theilnahme höſlichſt und dringend einzuladen.
Sämmtliche Mitglieder der hieſigen Ortsvereine werden um rege Theilnahme

gebeten. Abmarſch 2 Uhr nachmittags, Waterloo- Brücke
Der Vorſtand des werben hieſiger Gewerkvereine.

P. ultz e.

d. Ausstellung f. volksverständ-

Rugo Beocher m de Geiſel.

des Herrn Lindenſtein).

Wie ich von meinem langjährigen
Lungen- und Kehlkopfleiden faſt
unentgeltlich befreit bin, theile jedem

Kranken auf Wunſch mit.
BDauwpp, Schiffsoffizier a. D.

Berlin, Heinersdorferſtraße 12 I.

Grosser Verdenfinden gewandte Herren durch Vertrieb von
2 wichtigen Erfindungen. Off. mit 20 Pf. Rück
porto an Cent alblatt Atettin. Kronprinzenſir.

Ein fleißiger Arbeiter
ſofort geſucht.

P. Krause- Handelsgärtner.

Bürger
Zu den kommenden Stadtv.- Wahlen empfehl.

wir Wieder wahl der ausſch. Stadtverordneten
Nur an Stelle der Herren Reg.-Seer Rind
fleiſch und Jnſp. Lindenſtein, welche jede
Wahl ablehnen, die Herren Reg.Secr. Pritſche.
und Reſtauroteur Lange. Alſo:

1. Abth.: Rechtsanwalt Bäge, Kaufmann
Peckolt, Reg.Secr. Pritſche (an Stelle des
Herrn Rindfleiſch)-

2. Abth.: B.-V. Schwengler, Maurermſtr.
Günther, Fleiſchermſtr. Beyer.

3. Abth.: Profeſſor Witte, Schloſſermſtr.
Frauenheim, Reſtaurateur Lange (an Stelle

Mehrere Bürger.
Zeſcheidene Anfrage!

Wie kommen ſtimmberechtigte Bürger, die
ſchon 10 Jahre gewählt haben und ihr Bürger
rechtsgeld bezahlten, dazu, daß ſie jetzt ihrer
Stimme verluſtig gehen

Mehrere Bürger

30 Mk. Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir den Thäter
welcher meine Kirſchbäume auf der ſogenannten
Körnerſtraße, am Siebenarm und am Feld
grundſſück abbricht und beſchädigt, ſo namhaft
macht, daß er zur Beſtrafung gezogen werden
kann. B. Poppe, Wüsſeneutzſch.

Zwei Pferdedecken, gez. H. R., ver
loren. Gegen Belohnung abzugeben beim
Wiegemeiſter in Körbisdorf oder im Orts
richteramt Kötzſchen.

in O von der Weißenfelſer Str.Ein Kopfſhawl bis ins Tivoli am Donners

tag Abend verloren worden.
Abzugeben gegen Belohnung

Weißenfelſer Straße 18.

Stadtverordnetenwahlen.
Jm Auftrage der am 15. November er. in der „Reichskrone“

ſtattgefundenen Wählerverſammlung erlauben wir uns den Herren
Wählern zur Wahl als Stadtverordnete zu empfehlen

für die III. Abtheilung:
Herrn Schloſſermeiſter Rich. Frauenheim,
Herrn Leimfabrikant Otto Gandig,
Herrn Profeſſor Dr. Witte

für die II. Abthellung:
Herrn Reſtaurateur Guſtav Lange,
Herrn BüreauVorſteher Schwengler,
Herrn Zimmermeiſter Winkler.

Der Vorſtand Zer Vorſtanddes Hausbeſitzer des Zürger Vereins
Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen.

v W Verheirathung des jetzi tFeldſchlößchen. e eSonntag den 17. November Hausarbeit. Die Geheime Regierungsräthin
a a n s i, Schultze, Dom 14.e Sjjchtige Reiſende

S
Poröses Pllaster
Das beste, schnellste und sicherste aller äusser-

lichen Mittel gegen

Rheumatismus, Gieht,
Rückenschmerzem,

Seltenstechen, Hüfſftenweh,
Brustschmerzem,

Husten, Hexenschuss,
Stauehungem,

Verrenkungen, Gelenk-
und MusKel-Kutzündunmg,

im allgemeinen als
Dwäbertreftlüeber Schwerzgtiller,

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salben ete.

Prels: Mark I,
Zu haben Dom- Apotheke, Stadt
Apotheke, Merseburge und den

meisten anderen Apotheken
Man weise alle Pflaster zurück,

welche nicht, wie die àächten Williams Porösen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

eſſen ſeees Aufwartung ar Grabrentmeler geſucht

Dammſtroſze 2. BeKedaction, Druck und Verlag von Th. Rohner in Kerſeburg
Pflaster, obige Schutzmarke (3 Figoren) tragen

—5nee,*2cà.r t ne



Kaifer Friedrichs Feldherruruhm.
Der frühere Kriegsminiſter v. Verdy du Ver

nois veröffentlicht perſönliche Erinnerungen aus
dem deuſch franzöſiſchen Kriege, die er Im großen
Hauptquartier 187071“ benennt. Das Werk
bildet einen weſentlichen Beitrag zur richtigen Be
urtheilung der Vorgänge, an welche wir uns in
dem Jubiläumsjahre von Neuem und mit Freude
erinnern. Es will und kann natürlich keine Ge
ſchichte des Krieges ſein, es hat jedoch einen großen
Werth darin, daß es die Beweggründe zu den meiſten
ſchwerwiegenden Entſcheidungen während des Feld-
zuges klar erkennen läßt. Jm Hauptquartier war
even die Centrale, von der die hauptſächlichſten Be
fehle ausgingen, und über die Thätigkeit dieſer
Centrale giebt das Werk eingehendſten Aufſchluß.
Dazu hat es eine Menge anderer Vorzüge, wie
klare Schilderung, überſichtliche Anordnung, eine
herrliche Sprache u. A. m. Der Berfſaſſer giebt
auch treffende Charakteriſtiken der Heerführer, mit
denen er in Berührung zu kommen Gelegenheit hatte.

Ueber den Feldherrnruhm des damaligen
Kroöonprinzer Friedrich Wilhelm, nach
maligen Kaiſers Friedrich, äußert er ſid
folgendermaßen

„Jch möchte bei dieſer Selegenbeit, um den Feld
herrnruhm unſeres dahingegangenen, j dem deutſchen
Herzen unvergeßlichen Hohenzollernſproſſen nicht zu
unterſchätzen, ganz beſonders betonen, daß der Kron
prinz in hervorragendem Maße die zur Führung
einer Armee erforderlichen Eigenſchaften in ſeiner
Perſon vereinigte. Jeder, der während der kriege
riſchen Ereigniſſe in ſeiner Nähe war, weiß dies;
ich ſelbſt kann es aus dem Jahre 1866, wo ich das
Glück hatte, im Hauptquartier ſeiner Armee als
Generalſtabsoffizier mich zu befinden, aus eigener
Erfahrung bekunden. Es war am 28. Juni jenes
Jahres, als das V. Corps bei Skalitz, die Garde
bei Soor kämpften. Das Hauptquartier der zweiten
Armee ſah ſich, um je nach den eingehendſten Mel
dungen die verſchiedenen Corps dirigiren zu können,
zu ſeinem großen Bedauern genöthigt, den Ge
fechten fern zu bleiben. Es nahm ſeinen Stand
punkt etwa in der Mitte der beiden kämpfenden
Corps auf den Höhen von Koſtelitz. Wir hatten
zwar Ta s vorher dem ſiegreichen Gefecht des V.
Corps vor Nachod beigewohnt, aber wir wußten
auch bereits, daß der Verſuch des I Armeecorps,
an demſelben Tage über Trautenau aus dem Sebirge
vorzudringen, mißglückt war. Außerdem trafen auf
jener Höhe die telegraphiſchen Nachrichten von unſerer
Niederlage bei Langenſalza und der unſerer Ver
bündeten bei Cuſtozza ein. Vom Ausgang der beiden
Gefechte des heutigen Tages hing das Gelingen
oder Mißglücken der Operationen der kronprinzlichen
Armee ab. Und zwar mußten wir an beiden Stellen
ſiegreich ſein, denn nur in dieſem Falle vermochte
die geſammte Armee des Kronprinzen aus dem
Gebirge herauszutreten und die Verbindung mit der
an anderen Stellen bereits in Böhmen eingedrungenen
Armee des Prinzen Friedrich Karl ſowie mit der
Elbarmee in der Richtung auf Gitſchin herzuſtellen.
Unſere Lage war mithin eine ernſte. Da verſamm'lte
der Kronprinz die Offiziere ſeines Stabes um ſich
auf ſeinen Säbel geſtützt, das klare Auge auf uns
geheftet, trug er ſelbſt uns noch einmal die ganze
Lage ſeiner Armee auf das Eingehendſte in klarſter
Weiſe vor und rekapitulirte die Anordnungen, welche
getroffen waren, ſowie die Erwägungen, welche ſie
hervorgerufen hatten, indem er gleichzeitig auf die
hohe Bedeutung des Tages hinwies. Hieran knüpfte
er die Frage, ob noch irgend Jemand einen Gedanken
habe, der zum Gelingen des Ganzen beizutragen
vermöchte. Als wir dies verneinten, ſchloß er mit
den Worten „Nun, dann haben wir unſere Pflicht
gethan nach allen Richtungen hin iſt nach unſerm
beſten Wiſſen erwogen und angeordnet, was nach
unſerm Verſtändniß geſchehen muß und kann das
übrige ſteht in Gottes Hand.“ Und keine Spur
von Aufregung, keine Spur von peſſimiſtiſchen An
ſchauungen beherrſchte den hohen Führer kaltblütig
verfolgte er mit höchſter Aufmerkſamkeit den Gang
der beiden Gefechte und hörte mit größter Ruhe
alle eingehenden Meldungen an, auf welche hin er
ſeine weiteren Anordnungen traf. Wie bekanyt, ge
ſtaltete ſich durch die Tapferkeit der Führer und der
Truppen dieſer Tag an beiden Siellen, bei Soor
wie bei Skalitz, zu einem ſfegreichen.

Provinz und Umgegend.

[I Hakle, 13. Nov. Geſammtſitzung der
Handels kammer zu Halle a. S. Den Vor-
ſitz führte Herr Stadtrath Fabrikbeſitzer Albert Er n ſt
Halle, welcher nach Begrüßung des Erſchienenen
drei neue Mitglieder, Vertreter der neu hinzuge
kommenen Kreiſe TorgauLiebenwerda einführte und

Herrn Director Gehring Mühle Böllberg erhoben
ſich die Anweſenden von ihren Plätzen. Die Namen
der mit Ende dieſes Jahres ausſcheidenden 10 Mit
glieder wurden bekannt gegeben. Nach der von
Herrn Fabrikbeſitzer Guido Müller- Halle ge
legten Jahresrechnung betrug die Einnahme 17449,37
Mk. die Ausgabe 16584,67 Mk. Das Vermögen
der Handelskammer beträgt 8623,45 Mk. Jn Be
treff der Stellungnahme der Handels kam
mer zur Frage der Sonntagsruhe wurden
folgende Punkte bekannt gegeben: „1) Wünſche hin
ſichtlich Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen
der Ausführungsanweiſung vom 10 Juli 1892 über
die Sonntagsruhe haben wir nicht zu äußern. 2)
Als benachtheiligt durch die den Gaſt und Schank
wirthen eingeräumte, vielfach gemißbrauchte Verkaufs
freiheit find anzuſehen Colonial- und Material
waarengeſchäfte, vornehmlich aber Cigarren und
Tabakgeſchäfte. Es erſcheint daber als nothwendig,
die geſetzlichen Vorſchriften gegen den Mißbrauch
der Verkehrs freiheit der Gaſt und Schankwirth-
ſchaften von Artikeln des Colonialwaarengeſchäfts
zu verſchärfen. Den Apothekern iſt der Verkauf
während der Zeit der Geſchäftsſperre zu unterſagen.
3) Das Anwachſen des Gewerbebetriebes im Umher
ziehen iſt ſeit Einführung der Sonntagsruhe
deutlich zu bemerken; auch das Aufſuchen der
Landkundſchaft während der Zeit der Sonntags
ruhe durch Reiſende hat zugenommen. 4) Für Tabak
und Cigarrengeſchäfte gleichwie für die Manufactur
branche iſt eine Verlegung der Verkaufszeit bezw
von erſteren eine Vermehrung derſelben um eine
oder zwei Nachmittagsſtunden befürwortet worden.
Wir bringen dieſe Anträge zur Kenntnißnahme.
5) Dem mit den Zeitungsverkauf verbundenen Buch
handel auf den Bahnhöfen iſt eine ausgedehntere
Verkaufszeit im Jntereſſe des reiſenden Publikums
zu wünſchen. 6) Die erſten Feiertage der großen
Feſte möchten wie Sonntage behandelt und an dem
Sonntage vor Weihnachten ebenſo wie am
Sylveſtertage, ſofern er auf einen Sonntag fällt,
ſolle die Verkiufszeit in ausgedehnter Weiſe bis zu
ſpäter Abendſtunde geſtattet werden. 7) Der Eis
verkauf zu ſanitären Zwecken iſt uneingeſchränkt an
Sonn nnd Feſttagen frei zu geben.“ Jn der
Discuſſion hierüber wurden noch verſchiedene
Anſichten laut, ſo ſoll energiſch Front gemacht
werden gegen eine etwa beabſichtigte Verhängung
bezw. Räumung der Schaufenſter an Sonn und
Feiertagen; ferner wurde gewünſcht, ſtatt der 4 freien
Sonntage vor Weihnachten nur 2 freizugeben und
die andern beiden auf eine andere paſſende Jahres
zeit zu verlegen,

[I Halle, 15. Nov. Ein Sittenbild. Der erſt
24 Jahre alte Arbeiter Stubenrauch hier, ſeit
September d. J. verheirathet, hatte eine Nacht
außerhalb des Hauſes zugebracht, mit Genoſſen ge
zecht und ſich einen Rauſch angetrunken. Zu Hauſe
angekommen hielt ihm die reſolute junge Frau eine
anſtändige Gardinenpredigt und da St. zu wider
ſprechen wagte, erhielt er von ſeiner beſſeren Hälfte
eine Tracht Prügel, in welcher Beſchäftigung ihr die
Schwiegermutter treulich zur Seite ſtand. Von
Scham und Unmuth über dieſe unwürdige Behand
lung erfüllt, ging der Gemaßregelte in die Küche
und erhängte ſich. Er wurde indeſſen noch recht
zeitig losgeſchnitten und nach der Klinik gebracht,
woſelbſt er erſt am Abend zum Bewußtſein zurück
kehrte. Hoffentlich hat dieſe Kur bei ihm angeſchlagen.

Jn Höhnſtedt bei Salzmünde legte ſich die
polgiſche Arbeiterin Piſſula im Stalle ihres
Dienſtherrn bei einem offenen Feuer nieder und
ſchlief ein. Als man ſie am andern Morgen weckte,
fand man ſie mit den beiden Händen in der heißen
Gluth liegend vor. Die Hände waren erheblich
verbrannt und ſelbſt dieſer Umſtand hatte nicht ver
mocht, ſie aus ihrem Bärenſchlaf zu rütteln. Sie
wurde nach der hieſigen Klinik gebracht.

4 Kahla, 13. Nov. Ein Fund römiſcher
Münzen iſt vor Kurzem in Milda gemacht worden.
Bei baulichen Veränderungen, die in dem Gehöft
von R. Hölbing vorgenommen wurden, fand man
ein Gefäß mit 130 Stück mittelalterlichen Münzen.
Ueber den Fund berichtete vor einigen Tagen Bürger
meiſter Sommer aus Orlawünde in dem Alterthums
forſchenden Verein zu Kahla.

e

Vermiſchtes.
(Ein Corpsſtudent in München,) Hermann

v. St., ertränkte ſich dieſer Tage in der Jſar. Die
„Neue Fr. Pr.“ berichtet dazu: Noch vor einigen Monaten
konnte man den jungen Mann mit ſeinem mächtigen
Bernhardiner in den eleganten Reſtaurationen ſehen. Jn
einer derſelben machte eine Kellnerin, Anna P., eine gluth
äugige Schönheit, Eindruck auf iha. Beide galten raſch als
Liebespaar. v. St. ſchrieb an ſeinen Vater, er ſei geneigt,
ſeine Studien aufzugeben und ſich der VBewirthſchaftung der
ausgedehnten väterlichen Beſitzungen zu widmen; er ſei ge

ſonnen, Anna P. als ſein Weib heimzuführen, da er ohne
ſie nicht mehr leben könne. Die Antwort des Vaters
lautete: „Du ſtudirſt weiter!“ Nun warf ſich v. St. in
den tollſten Strudel von Vergnügungen, warf das Geld mit
vollen Händen fort und häufte Schulden auf Schulden. Am
I. d. M. wartete v. St. auf eine größere Geldſendung von
Hauſe. Statt ihrer traf ein Brief des Vaters ein, daß er
keinerlei Schulden mehr bezahle und auch die übrigen Geld
ſendungen für immer einſtelle, wenn Hermann München nicht
ſofort verlaſſe und ſeine Studien an einer anderen Uni
verſität ſortſetze. v. St. gehorchte dem väterlichen Wunſche
nicht. Noch einmal tollte und jubelte er eine ganze Nacht,
und am nächſten Tage barg man ſeinen Leichnam aus den
Fluthen der Jſar.

(Das Geſchenk des Kaiſers von Rußland
au die Stadt Paris) zeichnet ſich hauptſächlich durch
ſeine Größe und Schwere aus; wiegt es doch 4000
Kilogramm, ſo daß zu ſeiner Aufſtellung der Fußboden des
betreffenden Saales im Rathhaus befeſtigt werden muß.
Das Geſchenk beſteht in einer Vaſe aus Jaspis, die mit
Fuß und Sockel fünf Meter hoch iſt. Die Henkel aus
Bronze erſcheinen klein und ſtören das Ebenmaß. Beide
beſtehen theilweiſe aus Frauengeſtalten, die Rußland und
Frankreich darſtellen. Die Geſtalt der Vafe iſt ſehr einfach:
ein großer Bauch mit Deckel, auf einem aus mehreren
dicken Wulſten beſtehenden Fuß über einem Sockel mit
abgeſtumpften Kanten. Der Sockel allein iſt ein Meter
hoch. Die Farbe des Jaspis iſt dunkel, mit röthlichen
Streifen. An einem der Wülſte zwiſchen Fuß und Bauch
ſind die Namen Kronſtadt und Toulon eingemeißelt.

(Die Berliner Gewerbe- Ausſtellung wird
beleuchtet.) Nach unausgeſetzten mehrtägigen Ver
handlungen über die abendliche Beleuchtung der großen
Jnduſtrie Halle der Berliner Gewerbe Ausſtellung iſt jetzt
endlich ein Abſchluß in einem Uebereinkommen gefunden,
nach welchem das Syndikat der deutſchen Elektrotechniker
ausgehend von dem dankenswerthen Anerbieten einer zu
ihm gehörigen Firma, ſich mit gleichem Entgegenkommen
bereit erklärt hat, eine eigene Kraftſtation einzurichten, von
der aus 1000 P. S. elektriſcher Spannung abgegeben
werden. Hierdurch wird eine Beleuchtung der großen
Jnduſtriehalle in ſo ausgiebiger Weiſe ermöglicht, daß die
beſondere Beleuchtung für die einzelnen Ausſteller in Weg
fall kommt.

(Stephan's Mantel) Eine hübſche Geſchichte er
zählen die „Friedrichsh. Nachr.“: Kürzlich war, ſo erſehen
wir aus einer längeren Auslaſſung, Excellenz v.
Stephan in Friedrichshagen, um die Gladenbeck'ſche
Gieſerei zu beſuchen Auf dem Rückwege verſpürte er
Hunger und Durſt, ging mit ſeinen Begleitern in eine be
kannte große Wirthſchaft, war mit Speiſen und Getränken
recht zufrieden und erfreute durch anerkennende Worte den
hochbeglückten Wirth. Dann kam der Aufbruch. Dienſteifrig
ſtürzte der Wirth herbei, um höchſteigenhändig ſeinem vor
nehmen. Gaſte den Mantel anzuziehen, aber, o Schreck:
inzwiſchen war der Mantel verſchwunden! Bleich
und mit ſchlotſernden Knien machte der entſetzte Wirth der
Excellenz hiervon Mittheilung, doch dieſe antwortete nur
lachend: „Soweit, lieber Freund haben wirs in Berlin
noch nicht gebracht!“ Sprachs und ging leichten Jackets
zum Bahnhofe

(Jn die Falle gegangen.) Ein Pariſer Detective
belauſcht jüngſt ein Geſpräch von drei fein gekleideten
Herren, welche den Ueberfall der Bonne der Madame
Moſſon in der Passage da Panneau planten. Einer von
ihnen wußte, daß das Mädchen die tägliche Einnahme der
Madame Moſſon, welche ein Putzgeſchäft inne hatte, nach
Hauſe tragen mußte, und man beſchloß, der Bonne aufzu
lauern, ſie zu überfallen und, ſollte ſie ſich weigern das
Geld herauszugeben, ſie zu ſtranguliren. Der Detective
ſetzte ſofort die Polizei von dieſem Plane in Kenntniß und
auch das junge Mädchen wurde in denſelben eingeweiht.
Da ſie eine ſehr muthige Perſon iſt, ſo erklärte ſie ſich
bereit, an dem bewußten Abend in ganz unauffälliger Weiſe
ihrem Hauſe zuzuſchreiten. Das geſchah denn auch, und
kaum hatte ſie den Hausflur betreten, als ſie wirklich von
den drei Verbrechern gepackt und unter Androhung des
Todes um die Herausgabe des Geldes angegangen wurde.
Jm demſelben Augenblick ſtürzten ſich fünf Poliziſten auf
die Verbrecher und führten ſie gefeſſelt fort. Auf dem
Bureau ergab ſich, daß man einen außerordentlich guten
Fang gethan, da man die drei Banditen ſeit langer Zeit
geſucht hatte.

(Der Arzt bei Nacht.) Eine ſehr praktiſche und
nachahmenswerthe Einrichtung hat ein Berliner Arzt ge
troffen, durch welche allen denen, die nachts einen Arzt
ſuchen, viel Zeit erſpart wird. Der Betreffende hat neben
der am Hauseingange angebrachten electriſchen Klingel eine
kleine Tafel befeſtigen laſſen. Sobald man die Glocke durch
Druck auf den Knopf in Bewegung ſetzt, erſcheint auf der
durch ein electriſches Flämmchen hell beleuchteten Tafel die
Jnſchrift „Bitte zu warten“, Jſt der Arzt jedoch nicht
anweſend, ſo wird durch ein einfaches Umſchalten ſeitens des
Arztes die Jnſchrift; „Nicht zu Hauſe“ zum Vorſchein
gebracht.

(Anläßlich des Krawalls in Wirges) wurden
vier Perſonen verhaftet und nach dem Landgerichtsgefängniß
zu Neuwied abgeführt. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.
An das geſtürmte Wirthshaus wurde auch Feuer gelegt, das
eine halbe Stunde brannte. Auf beiden Seiten wurden mit
Revolvern vollſtändige Salven abgegeben. Von den ca. 40
verwundeten Perſonen ſind fünf ſo ſchwer verletzt, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

(Zum Lehrerelend in Spanien.) Jn Malaga
wurden acht Lehrer der benachbarten Stadt Velez verhaftet,
die auf der Straße die Mildthätigkeit der Bewohner an
gerufen hatten. Die Lehrer, die ſeit längerer Zeit kein
Gehalt mehr bekommen hatten, hatten ihre Schulen geſperrt
und ſich dann bettelnd in der Provinz herumgetrieben. Der
Gouverneur verſprach ihnen jetzt, ſie würden die ihnen ge
huldeten Bezüge erhalten, drohte ihnen aber zugleich an,

ſie in ein Bettleraſyl einzuſperren, wenn ſie nochmals beim
Betteln betroffen würden.

(Nach und nach.) Die Gnädige (aus dem Bad
zurückkehrend): „Haben Sie für die Thiere während meiner
Abweſenheit auch gut geſorgt, Anna!“ Dienſtmädchen
„O, ja; (weinend) nur ein einziges Mal habe ich vergeſſen,
die Katze zu füttern Gnädige: Nun, davon wird
ſie nicht gleich geſtorben ſein. Dienſtmädchen: „Nein;
aber ſie iſt hingegangen und hat den Papazei und die
beiden Kanarienvögel gefreſſen.“



Pfannenkuchen
und Rartoffelkringel
empfiehlt Rebert H. ne
i Große Auswahl

Schuh und Stiefelwaaren
zu billigſten Preiſen empfiehlt
W. Grosse, Schuhmachermſtr.,

Breiteſtraße Ne. 5.Beſtellungen nach Magh, Reparaturen
ſchnell und ſauber.

Halle aErſtes und beſteinget wer Hotel

am Platze Zi wert el. Jelektr Vcht
und Centralheizung von 2 Mark an

Jah.: N. Vode K Hohlbein.

Botenfuhrwerk
wöchentlich 2 Mal nach Halle,
wöchentlich 2 Mal nach Leipzig

Aufträge nimmt unter Garantie für
pünktlichſte Ausführung an

A. Buysiag, Neumarkt 6Leinen Gunnnng t

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt
BurgſtraßeA. Prall

Düngerhaben,

ovale Zinken,

mit und ohne Stiel,

Düngergabeln,

äßerſt billig.

P. Graf
Oberbreiteſraße 6.

Nä ich ſten Mo tagvon diachm 5Uhrab

rie gnes

Stadthrauerei.

Jnh.: O, Wretſchneider,

verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden

Köehate Arhbeitsletetaunmge!

Die neue hocharmige FamilienNähmaſchine,

hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, ſie iſt
vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und in
Muſter der Einfachheit.

S eB. o et (vörm. 6. Nole

Broitestrasss S

Origingl Sioger Nahmasohinen
hiaheriger Verkauf über 12 I Ilionen

Eigenſchaften

Leiehteate Handhabieng!
Sehönster stien! Girösster Dauer

Singer's Vibrating Shuttle Maschine
gleich ausgezeichnet durch geräuſchloſen Gang,
Folge ihrer neuen Conſtruction geradezu ein

Singers Central Robbin Maschineg
extra groase Spuale, aureh Reiehspatente geeehütes)ſind die potgüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, wo neben

chnellem und leichtem Gang die a Ausdauer und Kraft verlangt wird

bran el Boe
H. 56097 3)

ne

Bann Mersebürg,
empfiehlt unter bekannter reeller Garantie

fahrräder, Wasch- u. Wringmaschinen
nebst allem Zubehör zu billigsten Preisen.

Männchenfür Schneider, Schuhmacher, Sattler und für den Hausgebraueh

mit sämmtlichen Apparsten,

S u
aller b ysteme

Besondere Vorzüge:
Geräuschloser und sehr leichter Gang feinst. Möbel und Lackirung;

gründlicher Unterricht

Fig. re Avweehlagszahvluungemn
Verkaufslocal uad eigene Reparatarwerkstatt fär oblge Haschinsn:

Markt Ner 3.

Essen Sie die Suppe ohne Salz7
Gewiss nicht! Aber warum tfrenken Sie Kaffee ohne
Gewörz? Liegt, darin wicht ein Widerspruch Probiren

Sie gefl. einmal
Wever's Carlsvbader Kaſſe Gewüez,
Sie werden sehen, wie ungleich besser Ihnen der Kaffee

dang mundet.

er e C. Wunbere-

ent-Sefen
nwärme mSrrerr W

len.

Bohrmann s Nachf.

Gat r

v

c

e 8Die Möbel und Bau-Tiſchlerei
S un Max Jotschke, Tiſchlermeſſter,

5. Roßmarkt. Merſeburg a e Roßmarkt 5.
empfiehlt ſich zur d aller Arten R öv es in einfachſter und reichſter
Ausführung, in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung.

Reparatur ſowie Aufſgneliree der Möbel ſchnell und ſauber.

ſng

Original Houben's Gasöfen
Da mewem Musehelrefieetov.

Höchster Natzeffekt

Als bester Gas ofen
offiziell anerkannt.

Nur geht, wenmm mm Flrmmga,
Hunderte ee Käatalog franko.J. G. Houben Sohn Carl,
4 A O [H. 46650.]

Fabrikant des Aachener Bade-Ofens.
Wieder erkäuſer am fast m FIätzem.

a

Nahmaſchiner
aller Syſteme, verſchiedene Fabrikate, aus
nur beſtrenommirten Fabriken zu billigſten
Preiſen unter reellſter Garantie. Näh-
mmasehtnoerz von Jakobſohn, Berlin,
mit Verſchlußkaſten für 45 k.

Fahrräder!
von beſtem Material, hochfeiner Ausſtattung,beſter Bremsvorrichtung und größter Leiſtungs

fähigkeit, mit Puenmatic von 150 V
an. Alle Zubehörtheile, Glocken, Laternen
u ſ. w zu billigſten Preiſen.
O. Brämann, Stufenſtr. 4.

BFilzschuhe
und Pantoſſeln für Herren, Damen und
Kinder, größte Auswahl, empfiehlt

R. Sehmi d Seitenbeutel 2.
Alle Sorten Rara n ze,
Kronen ünd Kreuze,

ſowie alle anderen Winadereilem liefert
billigſt und geſchmackvoll

Oswald Sohumavn,
Handelsgärtner,

Winkel S

ſranarg Roofor
in Merſeburg

Hötel zum Palmbanm
S Kiederlageder Weingroßzhandlung von Jo

hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen

Reparaturen
an Fahrrädern aller Syſteme

werden prompt und billigſt ausgeführt.

Gottlob Gärtner,
8.

e

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbas- e

beneekung(Onauie)u. geheimen
r iſt das berühmtet Weint hre Carung

80. Auf Mit 37 Abbild. Preis 3 Mark.
h Leſe es Jeder, der an den re an

Folgen dieſes Laſters leidet, ſein SS richtigen Belehrungen r en Jahre
Toauende vom kchern Tode u S

e begehen durch das VerlagsMagaz
in Leipzig. Neumarkt 34, ſowie durch

jede e

4

Kahlkopf, O, diese gläck-
Uehen Menschen mit ihrem herrlichen

h Haerwuechbs l
Arzt Aachen Sie nur viedt

aolch' böses Ge ieht! Ihnen iet sehre eenerten t Gedrauener Sie
fGutbier's Germania-Powade, welcheſ. eich in meiner Praxis gikngend dee hat nd 2 Vor Slebers zur Förderung und Er-

langung eines schösnen Haar- und BRartwuehses ist. Achten
Sie aber bei den hängen Nachahmungen darauf, dass der
Name „H. Gutbier“ auf jeder Bächse steht, da ieh nur für
es Vabrikat garantiren kann.

Kahlkopff. Wo kann ich denn Gutbier's Germenig-
FPomade wirklich echt kaufenArt Pireet Aureh H. Gattbiers Koawettache Gtöesas,
Berlin. Barnburgerstr. 6.

oder in Mers eburg Flacon Mk bei
derr Wilh. Kieslieih.

Rehaetion, Degd und Kertig vo To. Röhner i Werrſchara
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